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MriborerMuM 
Der Südpol »um t. Male 

überflogen 
Zum ersten Male ist der Südpol überflo­

gen worden. Nach jahrelangen Vorbereitun­
gen ist eS Commander B yrd gelungen, 
m-it seiner gro^n Fordmas<^ne bis zum Pol 
vorzustoßen. Eine Landung, die urspriwg-
lich voryesel̂ n war, hat er nicht vorgenom­
men, vielmehr ging er erst nach Erreichung 
seines eigenen Bergeamps nieidec. 

Die wissenschaftlichen Erfolge der Byrd« 
Expedition, die mit einem ungeheuren Ko« 
stenauswand von über S0 Milkionen Dinar 
ins Leben gerufen wurde, wird man erst 
nach Heimlehr der Forscher und Al̂ chlutz 
ihrer umfangreichen Arbeiten beurteilen 
können. Das einzige neue Ergebnis, das 
bisher auf Grund der Meldungen von Byrd 
erzielt wurde, ist eine negative Feststellung. 
Die Flieger konnten den jenseits des Po­
les vermuteten Gebirgszug nicht entdecken. 
Wesentliche Forschungsergebnisie wird man 
erst erzĵ n können, wenn mehrere Flüge 
zum Pol unternommen werden, bozw. wenn 
sich die Flieger zu einer Landung entschlie­
ßen können. Denn erst dann vermögen sie 
die biologischen unid wissenschaftlichen For« 
schungen anzuistellen, von denen wir neue 
Aufschlüsse ü^r das arttilsche Gebiet erwar­
ten. Me Flualeistung Byrds — zurückgelegt 
wurde eine Strecke von oa. 2800 km — musi 
unter den Schwierî eiten, die sich den Flie­
gern in der Eiswüste der Antarktis entge­
genstellen, berücksichtigt werden. Die Vor­
bereitungen Byrds bezogen sich nicht allein 
auf den Bau von PolarbSusern an der Ba-
fiS der Expedition zur Unterbringung der 
einzelnen Expeditionsteilnehmer, son^^rn 
darüber hinaus wurden Zwischenstationen 
auf dem Weae zum Südpol angelegt, damit 
die Flieger, falls sie zu einer Notlandung ge­
zwungen wüvden. unterwegs Lebensmittel 
und ^H^viant vorfinden. 

Noch in grausiger Erinnerung ist das 
Schicksal des englischen. E^veditionsseiter'̂  
S e o t t, der zu Beginn des Jahres 1912 
bei dem Wettlauf mit Amundsen zur Errei­
chung des Südpols auf der Heimkehr von 
schweren Stürmen überrascht wurde. Die 
mitgenommenen Nahrungsmittel reichten 
nicht aus. die Kräfte der sünff Männer, die 
bis zum Sliidpol vorgestoßen waren, erlahm­
ten rasch, alle bedrückte der Gedanke, daß 
die Mühen, den Südpol als Erste zu er­
reichen, umsonst gewesen waren, denn man 
hatte dort schon Amundsens Ankunftmel­
dung, die dieser mit der norwegischen Flag­
ge zusammen niedergelegt hatte, gefunden. 
Heldenhaft wehrten sich die Männer gegen 
den Tod. Einem von ihnen war das eine 
Bein fast vollständig abgefroren, die Kame­
raden wollten ihn nicht in Stich lassen, ob­
wohl die täglichen Marschleistungen dadurch 
beeinträchtigt wurden. Eines Moraens er­
hob sich d^r Tapfere vom Lager, erklärte, er 
wolle nur ein paar Schritte fortgehen, aber 
er kehrte nicht zurück. Er hatte ^n Tod in 
der Eiswüste gesucht, um seine vier Gefäihr-
ten nicht dem sicheren Tod auszuliefern. Das 
Opfer war umsonst. Zu allem Unglück setzt? 
ein siürchterliches Schneetreiben ein. Ve 
Ueberlebenden konnten überhaupt nicht wei­
ter, sie verloren die Spuren; täglich erwog 
man, ob es nicht besser wäre, den Tod zu 
wählen, aber schließlich entschloß man sich, 
bis zum letzten Augenblick durchzuhalten. — 
Vergebens warteten d4e an der Basis der 

Streit um den Südpol 
Die enMch-amerikanNche „Areundfchost" in der Vraxls - Die 

Mnkees wittem Srze... 

RO. Washington, Z. Dezember. 
5kam» wurden die Berichte über den ge­

glückten Sttdpolflug BytdS veröffentlicht, 
setzte auch schon ekne lek f̂te Polemik über 
die Frage ein, wem denn der Südpol auch 
gehört. Die amerikonische Presse verweist 
die britischen PrStensionen energisch in die 

Grenzen zurück, mit dem Hinweis, daß es 
d e r  a m e r i k a n i s c h e  L e u t n a n t  W i l n  i n S  
gewesen sei, der im Jahre 1832 als erster 
den Südpol erreicht habe, während ein eng­
lischer Südpolforsî r erst 1840 an den Süd­
pol herangerückt sei. Außerdem wird betont, 
daß Byrd bislang vollkommen unbekannte 

Territorien erreichte, die noch kein Auß 
betrat, und die daher ass amerikanischer 
Besitz erklärt werden müssen. 

Wie die „Chicago Tribüne sest. 
stellt, wurden von der Expedition Byrds 
grohe Lager bester Steinkohle und ausae« 
dehnte Eisenerzlager entdeckt. 

Anterventlon im Mandschurei-
Konflikt 

Arotreich USA greise» v«»mMel«d et« 

SM. M o s k a u, 3. Dezember. 
Nach erfolgten Beratungen mit den 

GtaatÄanzleien in Washington, Tokio, Ber. 
lin, London und Rom ließ die französische 
Regierung durch ihre Gesandten in Moskau 
und Ranking eine Rote vermittelnden Cha­

rakters überreichen, die eine sriedliche Lö­
sung des mandschurisî n Konfliktes an­
strebt. Eine ähnliche Aktion unternahm die 
Regierung der Vereinigten Staaten in Pe­
king, Ranking und Moskau. 

Der Großmut der SrvbmSKte 
Die Kleine Eulente als Rnhnießerw der ostreperall»»«« 

Die Blätter veröffentlichen Telegramme 
aus Paris, denen zufolge die Kommission sür 
Regelung der Oftrcparationen beschlossen 
haben soll, auf die Einnahmen aus diesen 

SM. B u k are st, 3. Dezember. 

Reparationszahlungen zugunsten der Staa, 
ten der Kleinen Entente zu verzichten. Die 
„L u p t a" stellt diese Tatsache als einen 
neuen Ersolg der rumänischen Politik dar. 

Der Bonus aber die neue 
Turnerorganisation 

L j u b l i a n a, 2. De.zember. 
Die amtliche Nachrichtenagentur „Avala" 

meldet: Der Banus des Drau-Banats Ing. 
DuSan S e r n e r hat die nachstehende amt 
liche Mitteilung erlassen: 

„Die Veröffentlichung von Aussäken. die 
im ?i's<^mmenl>anfle mit dem geplanten 
neuen l̂ e^ek übe? die Kî rverertüchtignngS-
organisation mit den Em^elbeiten dieses 
Ge^tzes in dem Sinne abhandeln, dast die 
Pläne im leiste und den s^rnndsäßen 
dieser oder iener ieki l̂ ste^enden Organisa­
tion durchgeführt werden sollen 
und dnlx'- unzulässig." 

Kurze Nachrichten 
LM. A then ,  3 .  Dezember .  

Benizelos unterbreitete gestern dem Par­
lament Gesejl. demzusolge ein Luftfahrt 
Ministerium errit̂ et wird. Das neue Mini­
sterium wird Benizelos selbst leiten. Zum 
Unterstaatssekretär wird Zanos ernannt 

werden. Eine englische Flugzeugfabrik hat 
der griechischen Rea r̂ung seiZ  ̂ Bombardier 
flugzeuge ausgeliefert. 

LM. London, 3. Dezember. 
Gestern herrschte im Aermel-Kanal ein 

furchtbarer Seesturm, der eine Geschwindig 
keit von Ilw Stun»^enkilometern erreichte. 
In de? RWe von Vindsnen mußte ein deut­
sches Passaq^erflugz^eua notlanden. Tie ^ahr 
aaste waren ae^wunqen, ihre Reise in der 
Richtung nach London mittels Bahn sort-
zusetzen. 

. LM. London. 3. Dezember. 
Die britische Regierung hat der deutschen 

Regierung den Borschlag gemacht, in Bälde 
mit unmittelbaren Berhandluugen über die 
Regelung des während des Krieges in Eng» 
land sequestrierten deutsck)en Eigentums be­
ginnen zu wollen. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 3. Dezember. Devisen- Beo-

grad 9.1265, Paris 20.2775, London 25.11 
fünf Achtel. Newtior? 514.7S5. Mailand 

SM«, nur 

Kak0-5«kuk«! 

26.95. Prag !5.27. Wien 72.48. Bildapcst 
90.12. Berlin 123.22. 

Z a g r e b, 3. Dezember. Devisen: Wien 
794.50. Berlin 1351, Mailand 295.45, Lon 
don 275.40, Newyork 56.33, Paris 2L2.3ö, 
Prag 1K7.375. Zürich 1095.90. — Effekten: 
Kriegsentschädlgungsrente 436. 

Kekt er! 
6erv0nttu5ten ge-i 
plagte diann. ^ber ^ 
vorum nimmt er. 
vuck nickt 

Expedition zurückgebliebenen Gefährten auf 
«die .Heinlkehr ihres Führers und seiner Be­
gleiter, als Tag um Tag verging, ohne das; 
die Erwarteten eintrafen. Es wurde in aller 
Eile eine Hilfsexpedition ausgerüstet. Aber 
man kam nicht weit. Der Einbruch der Po« 
larnacht machte alle weiteren Rettungsver­
suche unmöglich. Erst ein halbes Jahr später 
fand man Scott und seine drei Begleiter. 
Bis kurz vor ihrem Tode hatte Scott Eintra 
gungen in das Tagebuch Expedition ge­
macht, wodurch man genaue Aufklärungen 
über ihren Verlauf bekam. Der Untergang 
Scotts und seiner Gewährten war zugleich 
das schönste Zeugnis der L>ellden unserer 

Zeit, die bis zum letzten Augenblick bemüht 
waren, ihre glicht zu erfüllen. 

Vergleicht man die Schwierigkeiten einer 
Flilgzeug-Expedition mit den unend-lichen 
Mühe<i, denen sich die Forscher der Arktis 
und Antarktis noch vor 15 bis 2y Jahren 
unterziehen mußten, so ist man nur allzu 
l^'icht geneigt, die Leistungen, die jetzt voN-
bracht werden, zu unterschätzen. wenn 
man wüßte, daß ein Flug über das Polarge­
biet ohne Zwischenfall verläuft, würde man 
mit einem Bruchteil der Vorbereitungen 
auskommen können. Aber gerade die ,,Jto-
lia"-Katastrophe des vorigen Jahres Hot al­
len, auch dem Laien, einen genügenden An-

Itre8ival' 
clas bevSkrte, vokl-» 

j  sckmeckenc le  kaye r -1  
> k'roäukt. k 

ichauungsmiterricht darüber erteilt, in lvel« 
cher Gefahr sich jeder Expeditionsteilneh-
mer befindet, sowie auch nur die kleinste 
Sti)rung während des Fluge? eintritt. Byrd 
niußte daher als gewissenhafter Expeditions« 
lciter seine Vorlvreitunqen so treffen, daß 
den Teilnehmern des Fluges, gleichgültig, 
an welcher Stelle eine Notlandung vorge« 
ill.>nlmen werden niüßte, die Möglichkeit ge­
geben war, zu Fuß zur Expeditionsbasis zu­
rückzukehren. Demzufolge l>at man sich mo« 
natelang dmnit k'i.'sä>äftigen müssen, durch 
immer weitere Vorstöße in das antarktische 
(Gebiet Ersatzteillager anzulegen. Darüber 
binaus ha!^n die Flieger bei ihrem Vorstoß 



Die Vmger Kabinettskrise 
Dt« d««Ilch»« S»zialde«o»e>le« r«s<«r«»q»»M»g, «« «i««« 

r«>klioi««r«» K»e» s> 

P r a g, 2. Dezember. 

akttanSren Kurs in d«r Tscheckz f̂lowakei «ms 
zuschalten. Als Bedingunq für 
tritt tn Nepierunst fordertt d<« deutschen 
Sozialdemokraten s«z!olpolUî . Wirtschaft» 
liche und national'kultnrelle .̂ ngeftLnbniff«. 

D!e politische Lag« ist aber immerhin 
noch nicht AeN/irt. Ministerpräsident lldrtal 
oerhandelt noch weiter, und man sckĵ ieht de« 
reits darauf, daß die Verhandlungen im 
Laufe einer Woche erfolqreich zmn Abschluß 
gebracht werden wnnen. 

U>f dem Parteitag we dentschen Sozial, 
demokratie in Ausiig sn der Slbe wurde 
qrnndfiitzlich defchlossen, eventneS in die Ne« 
gier̂ Mft einzntreten. In diesem Sinne mur« 
de die Partelleitunß ermächtigt, die Ver» 
handlnnqen fKr den Eintritt in die Regie» 
rnngsmehrheit fortzusetzen. Diese Ermächti» 
gnng in der Nesolut!on wnrde deshalb ein' 
^zogen, um eine ,̂ nfammenarbeit mit der 
verwandten tsch«chis«^n Sozialdemokratie zu 
bewirken nnd den fonft unvermeidlichen re-

Der Mandschurei Konflikt 
Ei«« ««gttlchMWerwantschoNvIe— Tsch««>»«tsch«k »«rhanv-

M o S k a u. 2. Dezember. 
Nachrichten ans Ranking zufolge soll Mar 

schall Tfchangkaischek alle russischen Bor-
schlüge zwecks Abs^uß eines L f̂fenstillstan» 
des angenommen und außerdem den Wunsch 
ausgedrückt haben, mit dem ruffischen Dele­
gierten in Chabarowsk selbst über bie Bedin« 
gungen zu verhandeln. Auch der Vermal-
tungSrat der Ostchinesischen Bahn wünscht 
die AnbahnMg von verhandlangen nnd 
sind bereits zwei chinesische Delegierte nach 
Nikolsusfnrijft abgereift, wo sie mit dem So« 
jetbevollmöchtigten Gimanowflij znsanunen-
tres'en werten. 

» G « 
L o n d o n , ? .  D e z e m b e r .  

Di« brttische Regierung hat einvernehm­
lich mit dem amerikanischen Gtaatssekreta-
riat für AeutzereS in einer gemeinsamen No 
te sowohl die chinesische als auch bie russi­
sche Regiernng a«? die Sage in der Man­
dschurei und auf die Verpflichtungen des 
Kellogg-PakteS mismerksam gemacht. Auf 
der WoMngtvner Konferenz t̂ die ameri­
kanische Reqient?iq den Antrag gestellt, man 
mijge die chinesis  ̂ Negifrnng anf die au» 
dem Friedensvertrag !̂ rvorqehenden Ber-
pflichtnngen anfmerkfam machen. England 
hat diesem Antrag zugestimmt. Die chimfi-
fche und die russisch« Negiernng haben dar­
aufhin die formelle und öffentliche Erklä­
rung abgegeben, das» sie keinen Krieg füh­
ren würden, insvlange sie nicht angegrissen 
werden. Den ««lloAg-ß  ̂ unterzutreten 
bislang 5!; Staaten, die Sowjetunion und 
China inbegriffen. Die neue britifch-ameri-

mit KspZvii Uaut^reeker. komplett, detrieds-
ereit um nette» l)In ZKOV.—. nur !)e! I?säio 

k'II. /^arikor, Ootposka ul. A7. öe-
»uclien 81« un» ditts unvsrbinäUeki 

kanifche Note wird die beiden beteiligten Par 
teien auf den. Paragraph 2d deS lkellogg-
PakteS aitfmerkfam ma«^n, welcher lautet: 
„Die hohen Bertragsparteien verpflichten 
sich, chre Konflikte nur mit friedlichen Mit­
teln zu bereinigen." Die Vereinigt̂  Tta«. 
ten und Engsand Î fen, das  ̂ China und 
Rußland den Fein^eligkeiten ein Ende be­
reiten nnd ms friedliche ??eise ft̂ nflikt 
bereinigen. 

Revlile Hendk 
Der neue englifche Gesandte in Beograd. 

LM. B e o g r a d, 2. Dezember. 
Der neue enlilische Gesandte in Jugoisla-

wien, M. Neville H e n d e r s o n, hat be­
reits dem Minister des Aeußern Dr. Marin-
koviö die Kvpien seiner Klkkreditive über­
reicht. Henderson war b!̂  vor kurzem als 
bevollmächtigter Minister dem britischen 
Botschafter in Paris zugeteilt. Der neue 
«iglische Gesandte wurde 1882 geboren und 
bekleidete schon !^ohe diplomatische Posten 
in Petersburg Tokio, Rom, Paris und Kon-
stantinopel. Äach dam ß^ge und kurz vor 
seinem Tinzuge in die Pariser Botschaft war 
NcMe Henderson englischer OberkommifsSr 
in Kaiw und Konstantinopel. 

Dae Testament 
Elemeneeaue 

P a r i s. 30. Novencher. (Telunion.) 
Das Testament Clemenceaus, dessen Be­
kanntgabe von seinen Angehörigen verspro­
chen wurde, wird in Einzelheiten bekannt. 
Clemenceau hat in Wirklichkeit nie ein in 

alle Tinzel̂ iten gehendes Testament ge-
macht. Er hat bereits vor dem Kriege mit 
der Mî lichlkeit des Todes gerechnet und tw 
Testament verfastt, dessen Vollstreckung er 

seinem Brude?-Albert anvertraut ^tte 
Als dieser nach dem Kriege starb, beauf« 
trachte er seinen ^rund Petri mit der Te« 
stam^nt^ollftreckunsk. Das Testament um» 
saßt tt Geiten. 4  ̂ Seiten eigentliche? Te­
stament, Gelten befassen s^ch mit den 
VeisedunxiH'keiersichkc'iten. Diese? Teil de» 
Testaments sr>ll v^röflentlicht nx.rden. Dar« 
in werden Ort nnd weitere Tin^ l̂heiten der 
Veisetzuna festfle'ekt, doch ist darin von ei-
ner nächtlichen B?fö?de?llnq deS Leichnams 
nickit die Rede. Di<' ?ln«iebö?iaen Tiemen-
ceauS waren sedoch nach sorMltiger Neber-
?equnfl der Ansicht, dast eine nächtliche Ueber 
süliruna der Leiche dem Wunsche des Toten 
entspreche. 

Manonne - Frankreichs 
Symbol — gestorben 

In einem kleinen französischen Dorf kst 
vor einigen Tagen, von allen vergessen, eine 
Frau gestorben, deren Bild heute noch alZ 
das Symbol der französischen Republik gilt. 
Die schöne Maria siel vor einem Menschen« 
alter d^ Bildhauer und Graveur Roth auf. 
Er zeichnete sie, zahlte ihr 20 Francs für 
Modellstehen und bot das Bild dem fran­
zösischen Schatzamt an. Seitdem schMckt eS 
unzählige Banknoten der französischen Re« 
publik. Auch die Abbildung auf Brief­
marken gleicht dem Aeußeren der schönen 
Marie. Die lunge Zchöne selbst wußte lange 
nichts von der Wre, die ihr zuteil geworden 
ist. Als sie eines Tages erfuhr, daß ihr Bild 
eine derartige Verwendung gefund^ hat. 
wandte sie sich an die Famliie Rotyö mit der 
Bitte um Unterstützung. Da Roty selbst zu 
der Zeit in Gel̂ erlegenheit war, konnte — 
oder wollte er seinem Modell nicht helfen. 
Im Heimatsdorfe galt die schöne Maria für 
etwas verrückt. Sie terte in der Tat oft in 
den Straßen herum und rief jeidem zu: 
bin die Republik!^ Noch kurz vor ihrem 
Tode sagte die „alte Maria", zu der Marian 
ne, die das Symbol der Republik war, 
einer jungm hübschen Nachbarin: „Es gab 
eine Zeit, da ich Äel schöner gew^en bin 
als Du. Me ganze Welt kannte mich. Wenn 
ich heute vergessen bin, so ist das eine furcht­
bare Ungeee(!̂ tgkeit de« Schicksals." 

Da« »orado ver Bettler 
Rewyork kann man zweifellos mshr als 

andere Großstädte der Welt als das ?^rado 
der Bettler bezeichnen. Nach statistischen Auf 
stellunigen verschenken die Newyorker jeden 
Tag lSb.ovo Dollar an berussmäßige Bett« 

i ler. In vielen Fällen haben diese Bettle? 
^ ein weit größeres Tinkommen, als die Leute, 
von denen sie mit ihren körperlichen Gebre» 
chen und Krankheiten ihre 2 l̂lars erschwin­
deln. Denn zmn größten Teil sind îe New-
Yorker Bettler Schwindler. Fehlende Arm« 
lmd Beine, erlosö^e Augen, Verstümme­
lungen und krankheitszerfressende G«sicht«r 
sind meistens künstlich zurecht gemacht. Es 
gibt sogar Spezialisten in Newyork, d« sol­
che Jammermenschen naturgetreu Herrichten. 

.Ma?t5orer ?e?wnq" Nummer W5. 

DUM Südpol Proviant, Klsidvng. Heigmat«-
riaZ und eine Reihe wichtiger Instrumente 
mitgenommen, um der Eiswüste nicht ret-
wngslos im Falle einer Notlandung ansge« 
llefert zu sein. Während des Fluges hat sich 
Vyld allerdings dazu entschlossen, einen Teil 
des Oebensmittelvorrates zu opsern, als sich 
inlfolste e^nes kleinen Zwischenfalles die 7kc>t 
wendigkeit eniab, Flugzeug durch Val« 
lastabwurf zu erleichtern. Dafkir brauchte kr 
den Gasolinvorcat nicht anzugreifen, der 

für die glückliche Veendipunq deS Flu­
ges wichtiger erschien als Lebensmittel, zu­
mal da der Motor keinerlei StbrnnAM 
wlibrend des Fluges . îgte. 

Commanider Byrd ist einer der erfolgreich 
sten Flieger der Mlt. Cr hat als (Einziger 

Flugzeug den Südpol erreicht. Er ist 
«ußerdem der ein î̂ ge Mensch, der den Aüd-
unid Nordpol überflogen bat. Aufnorden, ge­
lang ilim ein Transozeanflug, de? allerdings 
beinal>e bei der Landung an Frankreichs 
Küste mit einer K'atastrovhe geendet hätte. 
Der Jubel nnd die in Anierika 
über den En'olg Byeds ist durchaus berech­
tigt, aber die große Südpolexpedition hat 
damit noch nicht ihren Mschluf; gesunden; 
vielmehr dürften in der nächsten Zeit noch 
eine Reihe weiterer Flüge aus^füllirt wer­
ben. 

Die Gelähmte als 
Lebensrettertn 

Die hübsche, heute leider vergessene Ope­
rette des begabten französischen Konponisten 
Alerander Leeooq, „Die grüne Insel", spielt 
auf einer Insel, die nur von Frauen be-
wahnt ist. liine solche Amazonen-Insel fin­
det sich aber in Wirklichkeit. Sie liegt mitten 
im Stillen Ozean, heißt Rapa und gehört 
Fiankreick). Die Insel hat eine Oberfläche 
von nur 15 Quadratkilometer und ist zum 
größten Teil von Frauen bewohnt. Männer 
gelten dort alS ein seltenes Tier. Die lZ în-
woihner der Insel gehören zu einem Maori 
Stamm, der von dem Segen der Kiütur noch 
gernicht berührt ist. Alle Regierungsge­
schäfte werden von Frauen versehen. Frauen 
gehen auf die Jagd, verrichten alle Arbei­
ten, führen sogar Krieg untereinander und 
ernäbrcn ilire Familie, wiHrend die wmi» 
gen Männer verwöhnt und gehätschelt wer­
den. Die einzige Beschäftigung der Männer 
ist der Fischfang. Frauen dagegen begeben 
sich auf die Walftschjagd, mit Harpunen be-
wofinet. Handarbeit«! gelten aks verächtlich 
und können höchstens von Männern ausge-
sichrt werden. 

BeilM Essen bekommt der Mann das beste 
Stück. Jede Frau hält es fitr eine besondere 
Ehre, ihren Mann zu mästen. Männer 
werden, wenn die Frauen sie Über haben, an 
andere verkauft. Der Preis eines dicken 
Mannes ist oft sehr hoch. Er erreicht in un­
serer Währung mehrere hundert Mark, was 
allervi«^s auf dieser Insel eine ungeheure 
Sttnnne ist. Da auf der Insel Rapa aber im­
mer me'hr Mädchen geboren werden, als 
Knaben, geht die Bevölkerung der AtiDazo-
nen-Insel ihrem Untergang entgegen. 

lanz ums Leben 
Originalroman von Lola Stein. 

Copyright by: Tarl Duncker Verlag, Berlin W. SS 
(Nachdruck verböte«.) 

Er sah, wie sie zusammenzuckte, und fuhr 
erbarmungslos fort: „Es nutzt nichts, den 
Kopf in den Sand zu stecken. „Für daS, was 
Herr von Thoden getan hat, erwartet ihn 
die Zuchthausstrafe." 

„Er bestreitet, es getan zu haben." 
Bruno Langhoff lachte kurz und schnei­

dend auf. „Es wäre besser für ihn. er ivlne' 
geständig. Er ist ja sowielo überführt. Auch 
ohne Geständnis. Aber machen Sie sich ein­
mal klar, was es silr Sie bedeuten wird, 
auf diesen Mann zu warten. Fräulein Vik­
toria". „ikr hat mein Wort, und ich 
liebe ihn. Ich werde auf ihn warten, wie 
PS auch kämmt." 

„Go werden Sie das? Nun, und er? 
Glauben Sie, daß auch seine Liebe zu 
Ihnen die schreckliche Zeit der Strafe Über­
dauern n)ird? Wenn er später ins Lsben 
zurückkehrt, wird er ein gebrochener Mann 
în, den ein furchtbarer, unbarmherziger 

Existenzkampf erwartet. Der keine Zeit 
ben wird fl̂ r LiebeSgetändel. keine Lust und 
Stimmung dazu. n>enn Hunger und Cor-
D« und Entbehrungen ihn plaqen. Der ^ch 

AU dem allen nicht noch die Fessel einer 
Heirat, einer Familie anlegen wird. Sie in 
Ihrer Jugend.haben keinen Blick für daS 
Dasein, wie es ist. Ich aber, der es gut mit 
Ihnen meint, will Ihnen die Augen Off­
nen." Seine Worte waren ihr, als ob 
Peitschenhiebe sie schlügen. So schmerzten 
sie. Go trafen sie. Aber sie sagte doch tapfer 
und entschlossen: „Nie wird Cixt mir mein 
Wort zurlickgeben. Ich kenne ihn." — „Viel 
leicht wird er es heute nicht freiwillig tun. 
Obwohl auch er angesichts deS Haftbefehls 
wohl zur Vernunft kommen dürfte. Aber 
sobald er im Zuchthaus sitzt und später. 

> nx'nn er es verläßt und ^ttn ganzes Leben 
! ihm dann zerbrochen vor den Füßen liegt, 
wird er Ihnen nie, hören Li« wohl, nie 
verzeihen, daß Sie ihn retten können und 
es nicht getan haben." 

„Nein!" schrie sie aus. „Nein! DaS ist 
unmöglich!" 

„Es wird so ein, glauben Sie mir. Er 
wird Sie nicht mehr als Mick empfinden, 
nur noch als Last, alS eine Last mehr in 
seinem verpfuschten Dasein. Und Ihnen nie­
mals vergessen und niemals verzeihen, daß 
Sie ihm einst helfen konnten und es nicht 
taten. Heute wird er das nicht glauben, 
weil er nicht weiß, was ihn erwartet, weil 
er selbst noch kehr fung ist. !^ch. aber, mein 
înd. kenne West und Menschen. Not. Ent-

be^rnn-^en und tsnd stär­
ker ^s da» was Ihr iungen Leute 

nennt, (bine zerstörte Hoffnung, eine int-
täuschte Jugendliebe kann man überwin­
den, jeder verwindet sie, Fräuleiu Viktoria. 
Das andere aber. n>aS vor Ihrem Better 
liegt, bedeutet ein ganzes Leben der Qual 
und Not und Demütigung. Das verwindet 
sich nicht, nie! Nnd nun — wählen Sie." 

Sie wollte sprechen, aber sie wußte nicht, 
was sie sagen sollte Sie hob ihm die flehend 
gefalteten Hände mit sammervollem Aus­
druck entgegen. „Seien Sie barmherzig. 
Verfolgen Sie Sixt nicht — auch dann 
nicht, wenn ich nein sage". Er lachte kurz 
und spöttisch auf und wandte sich von ihr 
ab. „Fiir lächerliche Sentiments habe ich 
keine Zeit, Fräulein von Thoden. Ihr Blu­
ter hat unsere Firma atisS schnvrste ge^chk-
digt, er hat un? bestohlen. Ich habe gar 
keine Veranlassung, ihn zu schonen, ihn sei­
ner Strafe zu entziehen. Einzig und allein 
Ihretwegen würde ich ihn retten. Für den 
Preis Ihrer Person soll er frei und unbe­
helligt seiner Wege geben. Weil ich I^nen 
Gelegenheit geben will. Gutes an dem 
Mann zu tun, dem Ibr? erste Liebe gehört. 
Und weil ich auch nicht wünsche, daß ein 
entfernter Verwandter meiner Frau im 
Zuchthaus siht^ Weiter iiber dies« Sache zu 
sprechen, hat keinen Zweck. Fräulein Vik-
toria. Ich habe alfe^ ae^aat. waS ich zu 
siegen Zatte. Aber ich will noch mehr fî r 
Sie tun. Uebersei-'n. bedenken Sie me!n'.'n 
Borschlag. Bis beut« nachutiUag ltlAe ich 

Ihnen Zeit. Habe ich bis sechs nichts von 
Ihnen gehört, so wird das Verhängnis 
Ihres Vetters seinen Lauf nehmen. Sagen 
Äe ihm, daß er nicht an Flucht denken 
soll. Ich habe Vorsorge getroffen, daß er 
nicht fliehen kann. Ich lasse ihn feit gestern 
bereits durch Detektive beobachten. Uiid 
nun gehen Sie. Fräulein Thoden. Beden» 
ken Sie alles. Und wenn Sie zur Ein» 
sicht, zur Vernulvft gekomnien sind, bringen 
Sie mir Ihr Jawort. Gehen Sie. nach 
Hause und sprechen Sie mit Ihren Ver« 
wandten. Lassen Sie die Briefe ruhig lie« 
gen, die haben Zeit. Auf Wiedersehen. 
Fräulein Viktoria." 

Er machte eine verabschiedende Belve« 
gung. Er war noch immer der Ches. Dei 
Mann aus Stahl und Eiien, der ganz 
Härte war, der ohne jedes l̂ fühl schien 
Nicht der werbend« Liebhaber, der beseht 
lende Gebieter. Aber an dem Ernst seiner 
Worte konnte Viktoria nun nicht länger 
zweifeln. Sie schleppte sich in ihr Zimmer 
Briff nach Mantel und Hut. Verließ den 
Raum. Stand ratlos aus der Straße und 
wagte sich nicht nach Hause, nw sie erzählen 
mußte, was ihr k^ute begegnet war. tNd 
wo die Entscheidung Über Sixt und ih>: 
eigenes Leben in den nächsten Stunden 
kallen sollte. Sie fror im bellen Sonnen­
schein. Angst n>ar in ihr llnbe^chreibliche, 
furchtbare, unüberwinds'lsil' Angft. 

Gortsetzung folgt.) 
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Der auf t lese Weise „behaî dslte" Men-sch hat 
dann nichts weiter zu tun, als sich an irgend 
einer belebten Straßenecke mit dem Hute in 
der Hand aufzustellen, u.m die mil!den Gaben 
der Vorübergehenden einzus<mvmeln. Der 
Newtjvrker gibt reichlich. Es ist festgestellt 
worden, daß ein Bettler, der an einer be­
sonders günstigen Stelle „arbeitete" in einer 
einzigen Stunde über 100 Dollar eingenom-
men 'h<lt. Ein anderer brachte es in der Weih 
nachtszeit auf 250 Dollar in zwei Wochen. 
Selbst diejeni-gen, die auf weniger gute Ge-
genden angewiesen sind, bringen es an 
Samstagen, wenn die Angestellten und Ar­
beiter mit ihren Löhnen nach Hause gehen, 
Quf 10 Dollar und mehr. 

—o— 

VoUzet belagert 
einen Irrsinnigen 
O s l o ,  2 .  D e z e m b e r .  

Zn der Mhe der norwegischen Haupt­
stadt schoß ein Bauer mit einem Gewehr auf 
seinen Rachbar, der am Felde beschäftigt 
war, und tötetc ihn. Er flüchtete. Polizei 
wurde aufgeboten, doch konnte der Täter 
sein HauS erreicht, in dem er sich verbar­
rikadierte. Die anrückende Polizei empfing 
«r mit Gewehrschüssen. Die Schießeî ei zwi-
schen dcm Eingeschlossenen und der Polizei 
dauerte mehrere Stunden, ohne daß jemand 
verletzt wurde. Als der Mörder seine Mu­
nition verschossen hatte, drang die Polizei 
in das Haus ein und fand ihn. apachisch in 
einem Stuhl sitzend, wo er sich verhaften 
ließ. Man glaubt, daß es sich um (inen Irr 
knnigen handelt. 

Der idealste Sdemann der Welt 
Eine Hochzeit, die vor einigen Dogen in 

London stattgefunden hat, ist das Tafelge­
spräch der Weltstadt. Die Braut stmnnit aus 
Australien und ist unendlich reich. Das ist 
aber nicht das Wesentliche, ^e junge Daiinc 
ist in der ganzen Welt herumgereist, um ei­
nen idealen Ehemann zu finden. Fünf Jah­
re lang hat sie ihn gesucht, sowohl unter zi-
vllisierten Menschen wie in der Wildn^.s. 
Jetzt endlich behauptet sie, den langgesuch­
ten Mann in London gefunden zu haben. 
D^e Dame war da von einem Unwetter über 
rascht worden und ging in das erste Geschäft, 
um sich einen Regemnantel zu kaufen. Der 
Inhaber des Ladens bediente seine Kundin 
in höchsteigener Person. Wie es ihm dabei 
gelungen ist, sich als idealsten Ehemann zu 
dokumentieren, bleibt allerdings ein Geheim­
nis. Tatsache ist, daß die exentrische junge 
Dame sofort mit ihm auf da^L Standesamt 
gefahren ist, um das Auifgebot zu bestellen! 

M 
Vregor îSeva ul. (1. Ctock). 

Ordinationsstunden: Di?n»tag von ^18 bis 
^19 Uhr und Samstag von ^<8 bls S 
Nbr fvonn.V 

? e i »I k c <z I. c k I mit 

3-I^öliren - Lmptiinser 

^um >^n8ckluü an îe I îcktleitunZ. ^mp-
känLt cZen Ortszencker vkne ttc>ekÄNtenne. 
unä 2uk <Iem I^nä die umiiexenäen k'en,-
Sender. VoUIiommene îeäersaix: 1'on-

umkanx 7/, Oktaven! 
Vvquemste votHenun«: 

k(n0pk-Lin8ckaItunL. — Vreikac!,-Wellen-
sckalter. preis einsckl. l?ükren vin 3500. 

Vorlsnixen Av Vorkiidrunx delm 
Niindlsr! 
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Oesterreichs BerfafsungSkonflikt 
vor der Lösung 

Lnxdeskanzler Dr. Schober ist z«verlichtlich 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, d'̂ ß 
der von der Regierung unterbreitete Verfas­

sungsentwurf noch im Lause dieser Woche 
dem Plenum des Rationalrates zugehsn 
wird, obzwar nach dem gegenwärtigen 
Stand der Dinge die Befchliisie hiusichttich 
des Schulwesens und der verfesslmi»sre6)t-
lichen Stellung Wiens noch imm?r nicht 
definitiv sind. 

Im Zusammenha»t.ze mit der bMixl̂ cn 
Lösung der BerfassnngSreform wird eine Er 

W i e n. 2. Dezember. 

klärung des Bundeskanzlers Dr. Schober an 
gesiihrt, welcher erklärt, daß er hofft, die 
neue Persafsung Oesterreichs bereits am 
Sonntag in der amtlichen „Wener Zeitung" 
publizieren zu können. Wie Ihr Zurichter» 
stotter erfährt, fanden l'eute lebhafte Ber-
handlnnqen Mischen den Heimwehrftthrern 
und den Mehrheits>>arteien im Parlament 
statt, so daß mit ^w»ßk,eit angenommen 
werden kann, da^ die strittigen Fragen in 
Kürze bereinil»t sein werden. 

»»OOa»GO»-» 

Der giiickliMe Mann der Welt 
Lebensweise und vebensausfassnng eines Sonderlings 

In der Mhe von London lebt ein Mann, 
der den Anspruch erhobt, als üer glücklichste 
Mann der ?^lt zu gelten. Er ist zur 
zurückgekehrt und lebt in einer Höhle in d?r 
Näihe eines großen Golfplatzes. Der Man^i, 
der auf den Namen Mr. Michael Barr! 
ist 76 Jahre alt, 6 Fuß hoch, kann die schwer 
sten Lasten tragen unid ist, nebi^nbei gesagt, 
Jrländer. Er ist ein Passioneirter Zuschauer 
des Golfspiels. Seit dreißig Iahren hat Mr. 
Barri kein 5'>aus betreten und hat in dieser 
Zeit nio?nals auf einen» Laken geschlafen. 

I Deshalb sei er auch so glücklich, erklirrt Mr. 

Den Südpol überflvl̂ en 

W 

)^arri jedem, der eS hören will. Bor dreißig 
J^>:hren hat er sich erkältet — nur weil er 
in einem Hause geschlafen hat. Die Lebens-
ciuffassnng dieses Sonderlings gipfelt in dem 
Satz: „lZin Mann soll Bier trinken und 
Schinken ess.'n, in Ruhe leben, vor allein 
keine Frau haben, dann ist er restlos glück­
lich." 

Mr. Barri hat sich seine .Höhle häuslick) 
eingerichtet. Er hat sie in drei Räume ver­
wandelt, von denen ein Raum ihm als 
Cchlafzmimer dient, ein anderer als Wohn--
zinnner und der dritte als Kiiche. Das; die 
Lebensweise Mr. Barris in einem Lande, wie 
(ingland, Mode machen kann, ist ohne <r>ci-
leres begreiflich; denn jede exzentrische Idee 
'indet hier Anklang. Nachdem die Londoner 
' '''s'sck>aft von Pysama-Partien, Babv fife 
' srckc< s,enttg hat, null sie dem Beispiel deS 

.nniec., der wähnt, der glücklichste Benvh-
unserer Erde zu sein, folgen. 

i?inc vornehnie Dame, Ladv Echayton, hat 
'.veitc ein Fest verklündet, «dessen Schau-

unterirdische .^^i^len sein sotten. Die 
"lllen, die sick) auf ihrer B.'iitzung in Wil-
" Enstle befinden, sollen Merdings bei 
' 'er G-'legenheit festlich gesckmückt werden, 

' ''d sich in eine Tiekoration ans 1001 Nacht 
..iioanid^ln. Ma^l wird in arabischen Trach-

Dcr all:erikanische Polarforsck)er Byrd 
(lcechts), ist, wie bereits berichtet, von seinem 
hier gezeigten Lager „Klein-Amerila" aus 
zum Fluge nach Südpol gestartet. Die 
Flugstrecke — hin und zurück — betrug et­

wa 2^ ^tilolneter und führte über eine 
Bergkette von 4000 Metern Höhe. Der Füh­
rer des Flugzeuges ist Bernt B a l ch e n^ 
slinlö), der auch an Byrds Antlantikslug als 
Pilot teilnahm. 

'ZM jZl 

'm l ev«n. V»AU get:Srl t»euic 

unbedingt auî  cilv lienntniH 
aber ltie fol^,cksl«te in Vl» 

»enückalt uncll'ecknlk. l)te>e 

l̂ enntnl» »ermsttelt ti, ke»-
ssincier konn6ielIlu«tr.Vo 

..Vle Umickau". 
Vert«i,^n Sie toswnlc,, 6« 

w vom Ver4az «»er 
In ?mnkLurt a. 

ditclrkitrat« «1.^85. Die Uw-
x5>ah> »At »ett I0 /altkvn aut 
ldeem ci«bt««e «>»» beste VIstt 

m ser Viklt! 

ten tanzen und den sehnisüchtigen Klängen 
eines Banjlio-Orchesters lauschen. Der Ein­
tritt wird nicht frei sein, sondern, im Gegen­
teil, ein hübsches Sümmchen kosten. Die 
Gnnahme soll für die Renovierung des al­
ten Durchanl-Zchlosses dienen. Der glücklich­
ste Mann der Welt soll auf diesem eigenar­
tigen Fest a-ls Ehrengast erscheinen. 

Dle falschen Karten 
Bon Ossip D y m o w. 

„Ist es nicht seltsanl", sagte Viktor und 
sah noch eininal znm wievielten Mal? 
— der jungen Frau ins Gesicht. Viktor war 
achtundzwanzig Jahre alt. Er war aber 
leichtsinnig wie ein Dreiundzwanzigjähriger. 
Paula war dreiundzwanzig Jahre alt, sie 
lvar aber leichtsinnig wie eine Neunzehn­
jährige. Ihr Mann n>ar .^weiunddreißig 
Jahre alt. er war aber . . . Viktor und 
Paula saßen beide in Paulas Wohnung. 
Es n>ar spät am Abend. 

„Ist es nicht seltisam", sagte er noch ein­
mal. „Ich kenne Sie schon seit einigen Mo­
naten, besuche Sie öfters und hatte noch bis 
nun keine Möglichkeit, Ihren verehrten 
Herrn (^mahl kennen zu lernen." Sie siih 
ihn an, erwiderte aber nichts. Sie überlegte. 

Wieder erhob er seine Augen und ^ sie 
an — zum wievielten Mal? 

„Wie lange kennen wir uns schon?" srag» 
te sie plötzlich. 

„Seit dem Sommer. An einem F'reitaK 
lernten wir uns kennen." 

„Sie wissen noch den Ta^?" fragte sie 
läc l̂nd. 

„Gewiß weiß ich es. Freitag nachmittag. 
Wie sollte ich denn diesen Augenblick ver­
gessen haben?" 

„Weshalb sollten Sie denn nicht verges­
sen? Gibt es denn so wenig Frauen in 
Ihrem Leben?" 

„Frauen gibt es so viele, aber solche wie 
Sie, nur eine." 

Sie errötete. So hatte er bis heute noch 
nicht zu ihr gesprochen, oibwohl er leicht­
sinnig wie ein Dreiundzivanzigjähriger »var. 

„Was wollen Sie damit sagen, ich ver­
stehe Sic nicht" und unwillkürlich schob sie 
ihr Beincki-en vor. Das schlanke hübsch 
Beinchen, das zusammen mit ihrem Kör­
per wie bei einer Nennzehnjährigen leicht­
sinnig war. 

„Ich will damit sagen — ja, mein Gott, 
sehen Sie denn nicht selbst, wie hübsch Sie 
sind?", erwiderte er nicht allzu klug und 
auch nicht allzu dumm. 

,.)ch lche das nicht. Sehen Sie es denn?" 
meinte sie auch, nicht besonders dunlm und 
auch nicht besonders klug. Ohne besondere 
Rechtfertigung kam dakvi ihre zierliche 
Hand ganz in seine Nähe. 

Ohne besondere Veranlassung nahm seine 
Hand ihre .^^and und behielt sie. „Paula" — 
sagte er — „Paula, ich — S'?. — ich —. ick» 
möchte Ihnen nur das eine sagen — daß 
Ob. meine Süße!" 

,,Aber lieber Viktor", sagte Paula voller 
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Zärtlichkeit, »bitt« s«i doch s«h? dvrstchtig." 
Du kennst meimn Mann nicht. l̂ ebt 
mich so, da^ -- daß ^ d> kannst dir F« 
nicht denlen, wo» er machen vürd«, wem» 
er dahintt? ßSme.^ 

^ch habe kew« «««st", j»qt» «, «b« 
schon bedeutend stiller. 

^Du kennst ihn nicht, (k liebt mich wie 
wahnsinnig. Als ich einmal zuMig l«!ntn 
Namen erwähnte, sah er mich an wie ein 
wilder Stier." 

^So  —sag te  V ik to r ,  und  ohne  beson ­
dere Veranlassung ließ er ihr zierliche-? 
Hündchen, mit dem er die ganze Zeit ge­
spielt hatte. 

„Ja, er ist imstande, dich und mich zn 
erschießen.* 

,Da mu^ man aber sehr vorsichtig seln^, 
riet ihr Viktor. „Nicht etwa, weil ich Angst 
hätte —. aber er kann unsere Liebe zer­
stören." 

„Und ob er daS kann", sagte Paula und 
machte große Augen. „ES ist nicht ausge­
schlossen, daß er schon etwa» ahnt und un5 
überwacht." 

„Nein —" sagte Viktor, „ist das mvg-
lich? Er erhob sich und begann durch das 
Zimmer zu gehen. 

„Mein Mann, mein 9ouiS ^ niemand 
kennt ihn so genau wie ich. Vielleicht sis^t er 
sogar versteckt hier im Zimmer und belauscht 
unser t^spräch und merkt sich alles, waß 
du saB-^ 

VW ^und. un6 l̂ seksnkäkls 
i»t öer «atittirlicd»to >Vo». äured veleî en äle 
XrankiisitsLsreeer in unseren Körper oin<ifln» 
«en livnnen. Nel »nzteckencZen Krankbvltsn 
6«r ua6 k»el,viit,klo vsrvenäen Sie 
GnH'vndlftoiimocltencZan Vr. >V»nkior'» 

Nütet ^ucd vor präosrsten. 6je in letzter 
?eit unG«re ^«»cot-pastillGN imltlvreo. 

l3Z8S.S 

„Und waS sage ich denn? — Ich habe 
überhaupt nichts Besonderes gesagt! Ucbri-
genS ist es schon svät — ziemlich s^t. '̂ Vik­
tor sah auf seine Uhr. 

»Warum beeilen Tie fich dennf" fragte 
Paule erschrocken. „Nehmen Vie noch ?inen 
Tee, etwas Obst." 

„Danke schön, ich möchte nichts*, erwider 
te Viktor, „leben Sie wohl, ich muß gehen.^ 

Er ging — richtiger — er lief. Als Paula 
allein geblieben war, weinte sie lange. Tie 
sehte sich in densellben Stu)l, in dem er die 
Kanze Zeit gesessen. Vis fie ihn mit ihrem 
dummen Gespräch verjagt hatte. Tie biß sich 
einige Male auf die Zunge, das half ihr 
aber nicht. Tine Stunde später kam ihr 
Mann nach ?>ause, der zweiunddreißig Iah-
re alt war. aber wie fünfundvierzig tius-
sah. Tr war winzig, ma^er. mit tittem er­
schrockenen Gesicht und mit kleinen roten 
Augen, die zwar blickten, aber nicht sa'>en. 

„Warum kommst du so spät?" fragt« ihn 
Paula. 

„Du sagtest doch, daß du Besuch haben 
wirst, so bin ich. mein kleines Vögelchen, 
später gekommen." 

„Geht weg und läßt mich den ganzen 
Abend allein. Tut sowas ein aufmerksanier 
Mann?" Er sah sie verwundert an und er­
widerte: „Aber es war doch schon immer 
so, Täubc^n. Du willst eS dsch nicht baben. 
daß ich zu Hause bin. wenn du Besuch 
em^Sngst." 

„Besuch, Besuch weißt du wenigsten?, 
wer mein Besuch war?" schrie sie. 

„Woher soll ich es denn wissen? — Wenn 
du es 11^ sagen wirst dann iverde ich eS 
wissen." 

„To sollst du es auch wissen", rief sie 
nervbS: „Ts war ein juilger hiibscher Mann, 
der in mich verliebt ist." 

„Verliebt in dich?" Er- versuchte große 
Augen zu machen. „Wozu denn?" 

„So verliebt, daß «--c mich durch seine 
Liebe beinahe verrückt gemacht hat. Und 
weißt du. was er willV" „Ja, was will er 
denn?" „Das kannst du dir kaum vorstellen. 
Er will, daß ich dich verlasie und zu ihm 
ziehe." Der Mann sah sie wieder an und 
fragte: „Wieso denn? Ganz?'̂  

„Natürlich ganz." Sr seufzte und sagtet 
„Na. was läßt sich tun, wenn eS denn sein 
muß." Und er ließ sie allein, er, der Mann, 
mit dessen Liebe sie dem Geliebten Angst 
eingejagt hatte. 

Fiskale 

AewttwellmmuM 
lm StadNdeater 

Für das angekü«,digte ltonzert des Thcre-
min-Trios, welches gegenwärtig eine Turnee 
durch Europa veranstaltet, um die Bevöl­
kerung mit d«r sogenannten Aetihenvellen-
mustk beklmntzumachen, herrschte naturge­
mäß auch in der T^austodt ziemliche» In-
teoesse. Leider stand der Besuch des gestern 
abends stattgefunidenen Kon^rteS mit die­
sem Interesse in kei,lem richtigen Verhältnis, 
da der Dh<?atersaal nur mittelmäßig besetzt 
war. Allerdings fand zur gleichen Zeit und 
in demselben Ge^ude ein interessanter Vor 
tr^ statt. 

Äe Veranstaltung war nicht so sehr voin 
künstlerischen als vielmehr vo-m technischen 
(^sicht^punkt aus interessant. Es handelt sich 
ja erst um die Anfänge einer ganz neuen 
Richtung in der Musikkunst. Der Grundton, 
den der Ds>ereminsche Apparat reproduziert, 
ist eigentlich nicht wohlklingend und ähnelt 
dem Pfeifen, das im Radioapparat, auf dein 
die Erfindung des russischen Forschers be-
Nlht, beim Suchen n-ach Eendern hörbar ist. 
Allein durch forti!>esetzte Uedung in der rich­
tigen Distanz der Hand vom Messingstab, 
dem Kern des ganzen Apparates, und durch 
Kultivierung der AethernxÄenmu^k werden 
die Töne verfeinert und wohllautend ge-
nmcht. Die ganze Kunst besteht dtnin, die 
durch Nähern oder Entfernen der Hand vom 
Messiuastab entstehenden hî l>eren oder tie­
feren Töne in die gewünschte Melodie zu 
formen. Aber die.? î t leichter gesagt als ge­
tan. Deshalb ist auch die Kunst, d^ wir ge­
stern abends zu bewundern Gelegenheit hat­
ten, umso höher einzuschätzen. 

Nach den einleitenden Worten des Herrn 
Regisseurs Skrbin 8 ek ilber das Wesen 
der?letherlvellenmustk schritten die Herren 
Kalecky und Lubin unter.Aavier-
bcgleitung an die Ausführung deS ziemlich 
umfangreichen Programms, das jedoch stark 
abgeändert wurde. Das Programm schloß 
mit der jugoslawischen Staatsbvmne, die 
stellend angehört wurde. Reicher Beifall be­
lohnte die Künstler für ihre eigenartigen 
Darbietungen. 

Hierauf stellte das Publikum an den bei­
den Apparaten, die entsprechend abgestimmt 
sind, selbst Verbuche an. 

GckwumerlM 
ToNchlag 

Am zweiten Verhandlungstag d<r Schivur 
gerichtstagung in MarBor hatte sich der 1K-
j ä h r i g e  S c h m i e d g e l j i l f e  S t e f a n  T  k a  l e c  
aus Äpa im Bezirk Dolnja Lendava we­
gen des am ll. August d. I. am Besitzers­
sohn Martin M a t j a il e e verübten Tot­
schlages zu verantworten. 

Den Vorsitz führte LGR. Z e m l j i L, 
V o t a n t e n  w a r e n  d i e  B < z i r k s r i c h t e r  K r a ­
mer und Zs o l b e k. Äe Anklage vertrat 
Staatsanwalt >Dr. H o j n i k. während 
Rechtsanwalt Dr. R a v n i k die Verteidi-
gtlng übernommen hatte. Als Zachverstän-
dige fungierten Dr. I u r e L k o und Dr. 
Z o r i a n. 

Laut Anklageschrift wurde am kritischen 
Tage abends im Oasthause Pal in Lipa stark 
gezecht. Der B^sttzerssohn MatjaZec wurde 
von einem der Dorfbur^^chen aufgefordert, 
aus dem Gasthaus zu treten, falls er genü­
gend Mut haben sollte, waS dieser auch tat. 
Als er zum dritten Male ins Freie trat, 
erhielt er vom Angeklagten im Dunkel mit 
einem Holzscheit einen so schweren Schlag 

M a r i t o r, Z. Dezember. 

auf den Kopf, daß chm die ^chädeldecke zer­
trümmert wurde und der BesitzerSi'ohn vier 
Tage später fetner Verletzung erlag. 
^ tx^r Haupttzerhandlung suchte sich der 

Angeklagt« auf Notwehr auszureden, doch 
wurde er von Zeugen stark belastet. 

Die Geschworenen bejahten die Schiildfra-
ge auf Totschlag n^t sechs und die Frage 
auf Ueberschreitung der Notwehr einstim­
mig, worauf Stefan Tkaltr zu sünf Mona­
ten streng«« Arrestes verurteilt wurde. 

Sosprodesotden 
Im Laale der Mädchenbürgerschule in 

der lZ^nkarjeva uliea fand gestern nachmit­
tag» ein GaSprobekochen stcitt, dem gcgen 
1ZY Personen, meistenteils.Hausfraiten, bei­
wohnten. Fräulein O a m e n 8 e k, die Lei­
terin des Kurses, besprach eingehend die theo 
retische Seii<' deS Gaskochens und legte im 
praktischen Teil die Vorteile dieser îzart 
w der .Haushaltung dar. Zur praktisc^n 
Borführung waren im Saal mehrere Gas­
herde vors,and«N, davon zwei im Betriebe. 

Beim Probekochen wurden für die Zube­
reitung des Essens, bestehend aus 2^ Liter 
Suppe kg.'Rindsleitsch). kg. Kartoffel 
würfln und 1)-^ kg. Schweinebraten samt 
Zugehör insgesamt Liter Gas ver­
braucht. was ^ner Ausgabe «n .Hsizkosten 
von Dinar S.40 gleichkommt. Außerdem 
wurde noch ein Kuchen gAacken, wozu Wv 
Liter Gas (l.Sl) Dinar) nötig waren. Die 
Anwesenden ^tten hinreichend Gelegenheit, 
sich davon zu überzeugen, daß beim rationel 
len Kochen mit Gas die.Heî kosten geringer 
sind als mit Kshle oder EkektriziKAt. Die 
Praxis ergab, haß ein Raummeter Gas 
beim .Haushalt den'ekben Effekt darstellt, wie 
7 kg. Kohle oder Kilowattstunden Strom 

Da das Interesse fti? das Gaskochen sehr 
lebliaft ist, wird kommenden Montag, den H. 
d. M. ein z w e i t e r K u r S abgehalten. 

„Stau im Mond" 
Frktz Längs Monster-Film in Maribor. 

Ab S. d. wird im Burg-Kino ein Film 
laufen, der zweifelsohne ein Standardwerk 
der deutschen Filmtechnik und seines Schöp­
fe rs ,  des  gen ia len  Reg isseu rs  F r i t z  Lang  
gl̂ nannt werden darf. Ein julvernianî ches 
Untersan<'?n, glänzend gelöst in Spiel und 
Technik, dieser stiärfften Seite des genannten 
Großfilms. Msienschaft, Kunst und roman­
tische Dichtung haben stch hier synthetisch 
vereinigt. Thea von S a r b o u, die Ver­
fasserin des FilnBucheS zu „Metropolis", lie 
fertc das Manuskript. Professor Hermann 
Oberth konstruierte daS Weltraumschiff, 
Emil H a S l e r, Otto Hunte und Karl 
Vollbrecht entwarfen die Bauten. Als 
künstlerische Beiräte bei den Aufnahmen und 
Vorarbeiten fungierten Prof. Dr. Gustav 
Wolff, Josef Danilowatz. Horst von 
H a t b o u. Am Kurbelkasten die besten 
Operateure Berlins: Karl Tourant, Vstar 
Fischinger, Konstantin Tschetwerikosf und 
Otto ĵ nturek. Im Mittelpunkt der Dar 
steller hingegen Willy F r i t s ch und Ger 
da M a u r u ». Der Film Mt ein« uner­
hörte Sensation dar, es ist der Weltfilm 
dieser Saison. 

m. Grknd«ng einer Wotenschule. Wie 
man erfährt, wird im Laufe der nächsten 
Woche am Flugplatz in Tezno eine Piloten­
schule eröffnet. Den theoretischen und prak­
tischen Unterricht wird der Vertreter der 

Ksid»« 51« »W«t kßtnot»» 6«w 
«in bItvSV-slrOM« Dflit lv 6i» »tn. 
8i» ««ro«p Gr»t»unl vt» ttM< 
ö-I«»»«» »ckn l̂ on<I 
8iv »ied otmO cki« U«rins»t» 8ctun»r»Omplln6unG 
anil r»,l»rOn Ä» 
«!sn Vsrzuct» sloick morvon krük, «bsr nu» mil 

a«rm »i« «ntnitlt 6a» doutvonvon^t» 
ö«ie«ri» tzAkudt VtrlciinG. 

w A». «... 

Raab-Katzenstein-Werke Verr Jng. Knopf 
erteilen. Wie verlautî t, werden drei mo­
derne Flugzeuge der Schule zur Verfügung 
ftehen. Der Unterrichtsbcitrag beträgt 
für Mitglieder des Aero-Klubs 1L.000 Di. 
nür. für Nichtmitglieder etwas mehr. Anqs-
meldet sind bcreitS 6 Herten uttd eine 
me. 

itz« »soiso 
6. veziembei' im (Zrkjsic! kina. 

m Der Bortrag über l>ie Amateurphoto-
graphie, welcher gestern abends von d« agi­
len Wintersportsskt-Km Mact'bor-RuSe des 
Slowenischen Alpcnvereines inl Saale der 
„ZadruSna gospsdartzka banka" veranstaltet 
wurde, erfreute fich înes Massenbesuches. 
Der bekannte Amateurphotograph Herr K o-
ranek schilderte mtf Gtmnd zahlreicher 
prächtiger Diapositive das Wesen des Pho« 
tograiphierenS sowie die wirkttch fachmün-
nische Behandlung der Platte. 

m Die neu« Telephonnummer der N s-
baktksn der „k r̂idorer Aeitnng"  ̂
nunmehr 2670, während die v e r « a l-
t u n g des VliUt«» «ach wie vor auf 
mer 2V24 angerufeu werden kann. 

m Vichtig ftir «uto«Mlij»en! Das Sekr«-
tariat der Sektion Maribor des Automobil­
klubs macht seine Mitglieder auf den Vor­
trag eines Fachmannes der Firma Bacuum 
Oil Company über fachgemäße Schmierung 
der Motorfahrzeuge ausmerksan^ DissÄt un-
entgelMche vortroy findet Dienstag, den 
10. Dezember um Ä.Ä) Uhr abends im rück­
wärtigen Sal<»n des Hotels Halbwidl, Jur-
KiSeva ulica, statt. 

Marburger Milnnetgesangveeei«. 

Johann Strauß Feiet 
7. Dezember. Unl»»-Taal. 

m Stand der ansieckenden Krankheiten. 
Nach einer Mitteilung deS städtischen Physt-
tats waren in der Zeit vam W. bis SV. No­
vember tm Bereiche der Stndtgemeinve Ma­
ribor fünf Scharlach, und eine Mumpser-
kvankung zu verzeichnen. 

m Beim Nikolo-Abend im Unionifaale, 
welcher am Donnerstag um 17.30 Uhr vmn 
Slowenischen Fvauenverein veranstaltet 
wird, wird auch ein Büfett vorhanden sein, 
an deni um geringes Geld kalter Imbiß, 
Süßigkeiten und Himbeer erhältlich sein 
werden. Der glänzende Auftritt des Nikolo 
wird durch eine Grupp« von 20 EngÄn in 
strahlenden Köstümm, wie sie in Maclbor 
noch nicht zu sehen waren, echöht werden. 
Eltem, die ihren Kleinen eine große Freude 
bereiten wollen, mögen stch die Karten im 
Vorverkauf bet Zlata B r i » n t k in der 
Slovenfka ulica besorgen. 

m. Jphann-Gtrautz'Feier. Samstag, ds« 
7. Dezember findet diese mit Interesse er­
wartete Veranstaltung des „Marburger 
MäNnergSsangvereines" statt. Die Gesamt­
leitung liegt in Händen des 1. Chormei. 
sters .Herrn Prof. Hermann Frisch. Ein­
geleitet wird der Abend vom verstärkten 
Hausorchester unter Leitung seines Ehren-
dirigenten Herrn Kapellmeistsr M. G ch n 
b « r r mit der Ouvertüre zur komischen 
Oper „Sine Nacht in Venedig". Herr Ka-
Pellmeister Schbnher dirigiert auch das ei­
nen besonderen Anziehungspunkt des Pro-
grammes bildende Ballett, nxlche« nach de'n 
„Frühlingsstimmenwalzer" von den Da­
men Inge Bernhard. Alda Duma, Ilse Hin 
ze. Greti Mader, Jufti Nassimbeni, Hilde 
Petroviö, Lotte Pirchan, Helly Nippel, Ils^ 
Savost, Herta Spittau und Erna Dscherin 
getanzt wird. Frau Kapellmeister Berta 
V i e g e hat in liebenswürdiger Weise die 
Einstudierung des Balletts übernommen u. 
bürgt uns gewiß für eine glänzende Eye» 
kutierung dieser Programmnummer. Frl. 
Marion C l a r i e i, welche stch bereits bei 
der letzten Veranstaltung deS Vereines 
(„Flotte Bursche") auss beste eingeführt hat, 
wird mit dem Ezardas aus „Fledermaus" 
das Programm angenebulst bereichern. Sie 
wirkt neben Frl. Anni R u h r i und Herrn 
Leopbld Florian auch im „Schatz,val-
zer" aus „Zigeunerbaron" sowie in der 
Ensembleszene auS „Fledermaus" mit. in 
welch letzterer die Solopartien neben Frl. 

) 



Mittwoch. l»«n '4,. 

E l  «  r i e i  d u r c h  F r l .  A « m  R  «  h  t  t  u n ^  
Arl. Vnta «Pitts» syw«« Yi«« Leo­
pold N loUtan vG?tt«wn find. Di» THS« 
L> .»Wein, Weib und Gesang" und der 
schönen blmi«n Dlma«" werden in gemisch­
ter Besetzung mit Orchesterbtî leitung gO-
bracht. MSnnevchsr tritt mit dem schnei 
digen Walzer .»Vci un» <Haut" und d« 
,,SSngerlustpol̂ " vor das Publikum, ^r 
Kartenvorverkauf setzt Mittwoch, den 4. De» 
zember bei HAfer ein. Die Veranstaltung sin 
det natürlich bei Gesstlreihen statt. Da die 
Ntichfrage nach. Karten sshr rege ist, wird 
enlpfohlen. sich diese unbedingt im Vorver-
kau'se zu sichern. 

m Unfal. Der in der Marmontova Uli-
ca woihnhafte penlsionierte Msenbahne« Fried 
rich V. glitt gestern in der MagdalenSska 
uliea so unglücklich au«, daß er etne schmerz­
hafte verl<'hung an der linken Schlafe er­
litt. Die Rettungsabteilung mußte den Ber-
leht '̂n nach Hause bringen. 

m. Auf dem Absch>b«ege wurden gestern 
dem hiesigen Polizeikommissariat vier P«ie-
sonen überstellt. Gs handelt sich durchtvegS 
unk ?^5lre rechtswidrigen Ueb^rfchretten» d« 
EtaatSgrenze. 

m. Verhaftet wurden im Laufe des gestri­
gen Tages insgesamt vier Personen, u. z«. 
Johann K. wegen gefährlicher Drohung, 

Raimund K. wegen Flucht vom Elternhaus. 
Marie K. wegen Landstreicherei und Au­
gust S. wegtn Trunken ît. 

m. Diebstahl. Dem hisfigen Musiker Flo­
rian B. kam gestern in einem Oa^thaus eine 
Es-Klarinette abhanden, vom „mufikiieben-
den" Dieb f l̂t noch jede Spur. 

m. Stsßet Tafthendiebftlchs. Dem Penfta-
nisten Mchael P. widerfuhr gestern nachmit 
tags, nachdem er seine Pension am hiesigen 
Hauptpostamt« behoben hatte, ein fatales 
Mißgeschick. In einem Gasthaus am Vodni-

.kov trg geftNte sich nämlich ein unbekaMter 
Gast zu ihm und zog dem nichts Schlimme» 
Ahmenden in einem unbewachten Augen­
blick die Brieftasche auS dem Rocke. Der 
Mann kam nun so um seine S00 Dinar betra 
gende Pension. Nach dem Täter, welcher 
spurlos vevschwinden konnte, wird eifrigst 
gefahndet. 

m. Die Polizeichemik des gestrigen Ta­
ges weist insgesamt 38 Anzeigen auf, da­
von se eine wegen Tlerguäierei, Nichtein­
haltens der Sperrstunde u^ öffentlicher Ge 
walttätigkeit. Außerdem wurden insgesamt 
Ü Anzeigen wegen Ueberschreitung der Ver-
kehrsvorschriften sowie K Verlustanzeigen 
eingebracht. 

m Vetterbericht vom S. Dezember 8 Uhr: 
Luftdruck 7S6, ^uchtigkeitSmesser — 
rometerstand 74l>, Temperatur -t-6, Wind­
richtung NW, Bewölkung teilweise, Nî er-
schlag y, Umgebung Nebel. 

m. Spende. Für den armen Invaliden 
mit 5 Kindern spendet« A. W. b0 Mnar. ^ 
.Herzlichsten Dank! 

* «ilolo.KrSnzchen tze» Gesaugmreinks 
,,Lied«rtaf«l". Me wir bereits bekanntgaben 
findet das Kränzchen Donnerstag, den b. d. 
um L0 Uhr in l̂ r Gambrinushalle statt. 
Um verschiedene Anfragen zu beantworten, 
teilen wir mit, daß Geschenke bis Mittwoch 
abends bei der Restaurateurin Frau RaLiö 
abzugeben sind. Alle Freunde, GSnner und 
Mitglieder des Bereines sind herzlich will­
kommen. lk3 

Großes Nikolskriinzche«. Der Hportklub 
„î lezniear" veranstaltet Samstag, den 7. 
Dezember l92y in sämtlichen Räumen der 
Gambrinushalle ein Nikolokränzchen mit 
verschiedenen BelustigunM. Auch findet ei­
ne Mkolobescherung statt. Gefchsnke können 
täglich im Schäfte Kosi am Kralja Petra 
trg oder Samstag, ab 1b Uhr in der -Gam-
brinuShalle abgegeben werden. 

* Sind Süßigkeiten fß» die ZSHn« schäd-
llch? Zucker bildet einen Hailpt^tandteil 
der menschlichen Ernährung, er ist nahrhaft 
und gesund. Deshalb sollen und dürfcn E?« 
wachsnie wie auch Kinder ruhig Süßigkei­
ten essen; nur muß vermieden werden, daß 
Zuckerrückstände längere Zeit im Munde 
verblciben. Denn der am Zahnhals haften­
de Schleim und die zwischen !^n ^htien 
siyenden Zuckerreste gehen infolge Värung 
in Säuren über, welche imstande sind, den 
Zahnschmelz anzugreifen und aufzulösen 
(Zahnkarlk'?, Zahnfäule). Das kann nur ver­
hindert werden durch regelmäßiges Zähne-
bürsten nach den Mahlzeiten, vor allem vor 
dem Schkafengeben. Znr Reinigung eignet 
sich die Pebeco-Zahnpasta besonders gut. 

?^skung^ Mi»^e? AS. 

weil den V«»rw! besitzt, die vd»»schleW 
HAß! M î chHche» «MttMn. 
Diese, Gpeicheffwß w z«»»r«ß-
fort. 

große »nd kW«, 
neue und gebrauchte, Marken, sind 
preiswert erhältlich Im «pezial<^sch«st f»f 
Büromafchinen Ant. Mu». Leftat » TO.-Ma-
»ibsr. SWienffa «kke« I.'̂ Tesephon K161 

^Vl««wla". Donnerstag, den b. Desem-
ber, 2l1 Uhr MoemtS-Kluboibenid im j?lub-
heim. Erscheinen aller Mi'tglieder eewiinfcht! 

Veltta bwarna. Ve> t̂«»g, Mittwoch So«-
zert der Doa-Aosaken. Donnerstag alll' 
jiihekch ßees r̂ «tels-Abenb am Konzert, 
Ka»a>«tt, Vertail,»«, »er aesche«ße. 164S7 

Aus Vwl 
Theottmdmd de« 

Ma«neroefonllvmi«< 
Am vergangenen Sonntag veranstslttte 

die rührtge ? t̂ers<ktion des „̂ ttatzer 
MünnorgeslMgvereiniG'' im großen Vereins 
haussaot einen Theaterabend dessen auSge-
^chneter Besuch von der Beliebtheit, wel­
cher fich dies« Be««staltungen erftehKn, 
beredtes Zeugnis gab. Tin heiterer Schwank, 
betitelt wDer Sprung in die Vhe", van Vbax 
Reiman und tMo Schwartz wurde diesmal 
zur Auffichrung gebracht. Es yibt einige 
gute, viele mittelmltßige und zahl!o>se schlechte 
Schwänie. Den .̂ Sprung in die Wären 
wir geneigt unter die mittelmäßjigen einzu­
reihen. Die beiden Betfassfr haben ihr« Idee 
nî  von weit hergeholt, svNdevn sie be­
währten Mustern abgmommen. Die Durch­
führung derselben beweist zwar slouttne, 
bietet aber schwanktechn^ch nichts neues. 
Aufgewärmte Witz« werben vm» den Verftts-
sern neuerlich aus ihre Durchschlagstraft ge-
pritft und bewähren sich auch diesmal. Au­
fall und Pech find die unsichtbaren Draht­
zieher der Komödie, verursacht heillose Ver­
wirrung, die dann im letzten Akt ro<sch und 
nicht sehr geschickt in klare MrNichkeit ver­
wandelt wird. Trotz aller Schwächen ein nied 
licher Schwank der vi>r «rspruchsloservm Pu 
blikum sicher tmmer gut bestehen wird. 

Die Aufführung muß als durchaus gelun­
gen  beze i c^e t  we rdm.  He r r  A lbe r t  Scha r -
n e r hat als Regisseur aus dem Schwan? 
mehr herauSgebvacht als man in Anbetwcht 
ides dürftigen Inhalts erwarten dürfte. So­
wohl die szenische Aufmachung, welcher die 
kleine Bühne ungeahnte SchwieriAkeiten auf 
den zu tragen vermag, als das Tem­
po des Spiels und die Charakterisierung der 
ein^ntn Personen war ausgezeichnet, ja 
unter Berücksichtigung der gegebenen Ver-
hältn-isse unttbertvesslich. 

Die Darstellung der einzelnen Rollen 
hätte auch Vaum besser sein kSnnen. ltine 
Ueberr<zsc^ng und s»)gar eine sehe angeneh­
me bot Waltraud v. F i ch t e n a u, 
lvelche wir zum erstenmal in einer Haupt­
rolle zu sehen bewneen. Anmutiges Auftre­
ten und »vohlabgewogeneK Menenspiel 
paart« fich in i!^ mit überschäumendem Tem 
perament und gibt «im gan^ köstliche Mi­
schung, wie man si« ausgezeichneter kaum 
wünsc^n könnte. Unser T^terensembel hat 
in Frl. Waltraud v. Fichtenau eine sehr 
wertvolle Bere'̂ erung gefunden. Die übri­
gen Mitwirkenden sind beoeits bewährte 
Größen. Frau Jultschi S'e l i n g e r war 
als Ottilie allerliebst, ihre äußere Erschei­
nung bezaubernd, ihr Spiel abwäyend und 
vo rnehm.  He r r  D r .  Man f red  Sche i chen -
b a u e r bot als Dr. Felix Wendland auch 
diesmal eine Charakterfigur, wie sie ewhcit-
lichee und stilvoller kaum gsdacht werden 
könnte. In Herrn Max Kalb fand die 
Roll« des Fabviksdirektors Dr. Max Wend-
land einen verständnisvollen Interpreten. 
Herr Hans Slawitsch hatte wie immer 
dt« große Älehrzahl der Lal!^efolge auf sei­
ner Seite und bot alS Hausdiener Fried­
rich eine Figur, die mit natürlicher înik 
überreich ausgsstattet war. In ^ner klei­
neren Rolle stellte sich Frl. ^ l̂a'S l a-
witsch dem Publikum vor, welche als 
Dienstmädchen Wnna sicheres Auftreten 
zeigte und gute Aussprach hören ließ. 

Das .Hausorchester des Vervines unter der 
Leitung seines tüchtigen und unermüdlichen 
Dirigenten Herrn Dr. Tom, K r a < n z hat 
auch diesmal durch flotte Meilsen die erfor-
dorttche Stimmung vorbereitet und über d<e 
etwas langen Pausni «rhalten. 

Dr. «. V. 
o —-

pDie P. T. Inserenten werden siAfNkf>s» 
ersucht, die Anzeigen unserem Vertreter 

Herrn Äeorg Pichlerin Pwj (Vereins-
^uS) einhändigen zu wollen, wo auch die 
Weihnachts- und NeujahrSinservte entgegen­
genommen werdm. 

v Vvrsch«« unter fich. In Pristava ge­
rieten anläßlich einer HausunterhaltuNiZ 
bei einem Be^tzer mc/rere Bauernburichen, 
die bereits ziemlich angeheitert waren, in 
E^reit, der rasch' w eine arge Schlägerei 
ausartete. Hieb^ erhielt ein gewisser Jo» 
Hann Iurgec mit ein<?m Stock einen der­
art stireren Hieb auf den Kopf, daß die 
Schädeldecke zertrümmert wurde. Da der 
«chwerverletzte nicht transportsähig ist, 
mußte er in häuslicher Pflege belassen wer­
den. Bisher wurden bereits vier Burschen 
verhaftet und dem Bericht eingeliefert. 

p Sch»ere kReperllche Verletzung. In Go-
relvlski vrh in Halose kam es während der 
Arbeit kn Weingarten zwischen I. P o-
toönik, A. PongraSiS und G 
Ä l a v i s zu einem Streit, wobei letzterer 
so arg verprügelt wurde, daß er ärztliche 
HiHfe in Anspruch nehmen mußte. Gegen die 
Täter wurde die Strafanzeige erstattet. 

k«5e«» iWss»rwI^W4>Wtza?» 
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Aus Eelje 

Schwurgericht 
C e l j e, 2. Dezember.. 

Heute begann vor dem hingen Kr '̂is-
gericht die «für zwei Tage anberaumte letzte 
Tagung des Schwurgerichtes. Den Vorsitz 
führte OLGR. Dr. P r e m s ch a k, Bo­
tanten waren LGR. Dr. K r a n ö i v und 
Bezirksrich<er Dr. D o l n i ö a r. Die öf­
fentliche Anklage vertrat Staatsawvalt Dr. 
I  u  h  a  r  t ,  d e n  A n g e k l a g t e n  G o d l e r  

verteidigte Rechtsanwalt Dr. Milko H r s-
S  o  v  e  c ,  d e n  A n g e k l a g t e n  P r i s t o v S e k  
Rechtsanwalt Dr. O g r i z e k. 

Vergewaltigung. 

Der 36jährige Arbeiter Johann G o d-
l e r aus BukoSek im Bezirke Breiice ver­
gewaltigte am 19. August d. I. zwischen An 
drovec und Glvboko bei Bretice die l7jäh-
rige Johanna P. und verursachte im Jilli 
in Planina bei Globoko ösfcntliches Aerger-
nis. Godler stellte seine Schuld in Abrede. 

Die Geschworenen bejahten beide Schuld-
fragcn, worauf Godler zu 3 Jaihren schnür-
ren lterkers verurteilt wurde 

» 

Der L4jährige Arbeiter Balthasar P r i» 
stovDek aus Podkras bei Belenje verge­
waltigte am 1 i. August d. I. in einem Wal­
de bei Lolovica in der Umgebung von 
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iitanj die üOjahriZ« Taglöhnerin Ther<se N 
Der Anfleklagte gestand anfangs seine Tai, 
später behauptete er aber, daß ihm sein Bor 
haben mißlungen sei. 

Die l^'chworenen bejahten die Schuld-
frag«. PristovSe? wurde ebenfalls zu drei 
Jahren schweren Kerkers verurteilt. Die 
zweite Verhandlung war bereits nm 12.30 
Uhr beendet. 

Für Dienstag, den d. ist die Verhand­
lung gegen Johann K r i Z n i k ivegen 
Totschlages und die Verhandlung gcgen Jo­
ses T u r n 8 e k, Franz NovoseI und 
Anton I st e n t e inegen Einbruches beim 
Schneidermeister Anton OraZ^em in Cclje 
ausgeschrieben. 

k. Aus dem Gerichtsdienste. Herr Dr. Jo-
ses K o t n i k. Kreisgerichtspräsident in 
Celje, wurde auf eigenes An-^uchen- in den 
Ruhestand verseht. Mit Herrn Dr. Kotnik 
scheidet ein auönl"e!ck'neter Jurist und ob­
jektiver, asl''eitS geschätzter Beamter aus dem 
aktiven Dienste. 

c. Kurse für deutsche und französische 
'Sprache. Der vom ^aufmänniscl>cn Vcrein 
in Celje einaesührte Kurs sür deutsche Spra 
che hat am 2. d. begonnen und findet jeden 
Montag und Donnerstag von 9 bis N Uhr 
abends in der hiesigen ^'^andeicschiile statt. 
Den Kurs leitet Herr Prof. K'onrad Fink. 
Der geplante Kurs für fran»,5si'ch< Spra5)<' 
mußte entfallen, da sich zu wenig Interes­
senten gemeldet hatten. 

Todesfall. Am Montag, den 2. d. starb 
lnl hiesigen Krankenhause die (^eschäftssusi-
rersgattin Ioscsine Nakun aus Podgora 
bei Kokarje im Alter von .^>1 Iahrcn. Friede 
ihrer Asche! 

e Aus bem Theater. Mittwoch, den 4. d. 
findet das vierte (Gastspiel des Mariborer 
Theatecensembles in der Salson statt. Zur 
Aufführung gelangt Pagnols modernes 
Lustspiel „Das große ABC", das in Mnri-
hor einen durchschlagenden c?rfelg erzielte. 

t. Einbruchsd'ebftl's'l. In Ncicht voin 
30. November auf 1. Tc?,'jember brachen un­
bekannte Ti'iter in die W''i'che:verlstntte der 
Frau Paula P e r n a t in der ^rinj'kig^sse 
ein und entwendeten einc Weckeruhr, eine 
Zuschneide^chere^ zahlreiche Heinden und Lei 
nensorten iin t^esamil-etrage von Di-
nar. Des Diesstahls werden znvi Männer 
verdächtigt, die am Samstag nachuiittags 
in der Mhc des Hauses gt'-Iehen wurden 
und durch ihr Benehmen Verdacht erregten. 

c. Diebstobl. Am ?a>nstag, den .A). No­
vember wurde der 2l)jährige Tchustergeh'lie 
Bartholomäus R a z b o r 8 e k in »einer 
Wohnung in der Preßerngasse wegen Di?b-
stahls verhaftet. Nazbor!^<k wird zur Last 
gelegt, daß er in der ?.eit vom Juni bis 4. 
November, als er im Maga^^in der ^and-
wirtssba^tlichen lV/esellsch!^ft beim Baszul?of 
beschäftigt war, ans dem ^.ckn-ribti'ch n der 
Kan^^lei mel^rere dort an^l'^mabrte (^.'g?n^ 
stände entnxndet hatte. Der Lckndsn l'e-
trägt lC'lX) ?^inar. s^ka'jborZef siesleht ^um 
Teil ^eine Tl'bnld. 

c. Ein Rohling ist der .'iljährige Unecht 
Johann K. aus Celj?. Am 1. d. abnl)s be­
gann er im Lanntaler Zug in seiner Trun­
kenheit die Reisenden zu ^belästigen und her-
auszufo-rdcrn. Als er vom Bergarbeiter 
Franz Ovni«^> aus (^ri/c eine ,^igarette ver» 
langte und sie nicht bekam, schlug er ihm 
mit einer Mundl)armonika auf die unke 
Hand und verwundete ihn an drei Stellen. 
Der Knecht wurde am hiesigen Bahnhof fest 
genommen und mußte dann im Polizciar-
rest übernachten. 

>» ' ch 

Xfteattr«,,» Kunst 
IraNonaNdeater in Maribor 

Reperioire: 
Dienstag, 3. Dezember uni 20 Uhr: „Waf­

fenschmied von Worms", Al». A. ü^upone. 

Mttwoch, 4. Dezember: Geschlossen. 

GtadUhealer in Eelje 

Mittwoch, 4. Dezember nm 20 Nhc: „Das 
große ABC". Gaftsptel des Mariborer 
Theaterenfembles. 

-s- Klaubundz hervoeragendfles Bühnen­
werk, das chinesische Märchen ..^Ireidckreis", 
das als eines d>'r niarkantest'.'n Bükinen-
werke der Gegenwort anzuseilen ist, gelangt 
am Mariborer Theater unter Mitwirkung 
des gesamten Ensembles bereits in den näch­
sten Tagen znr Erstaufführung. Die Neg'e 
liegt in den Händen des .Herrn I. o v i L. 
Fi'ir diese Aufführung wurden vollständig 
mue Dekorationen und Kosti'lme hergestellt. 

Uebergabe l>es Familienarchivs Aicge 
NN die Wiener SlaNonalbibliothek. Dieser 
Tage hat die Theateriammlung der Natlo-
nalbibliothek eine erfrenliche Vere:ch>.'rnnq 
erfahren. Direktor Gustav S i e g e hat sich 
?» dankenÄvert'.?r Weise entschlossen, si^'in Fa 
milienarclnv der Nationalliibliothek zu stif­
ten. Da die Fmnilie Siege mehr alo ein 
Jahrhundert in zahlreichen Städte:? 5>'ster-

^rcichi^. t^tig wizv. ivird dnrch die'eb Arch'v 
ein sehr schät.^enswerter (5'nülick in die Tä« 
li.'^kcit de) deutschen Tbeaters in? vielipra-
chlc^en Oesterreil-!i und damit in eine heute 
a?ige!chless.'ne .^.iulturepoche dec^ Theaterc-
überhaupt vermittelt. Das ?lrch!v wird uN' 
ter dcul Nainen „Archiv Gustav Siege" liier 
ve:' ahrt und eine Ausniahl daraus in den« 
in Herstellnng bef!.:ld!ichen Ausstellllng>?raum 
der Th^'aiersamullung deni Publikum verge-
fi'lhrt nierden. « 

Burg-Kino. Bis Donnerstag rollt der ur­
komische Lustl''ii'̂ sc?'>^agl?r «Dcr Gzlkble sei­
ner Frau" init Dina Gralla und Alfons 

r y l a n d in den .Hau».'trollen, ^eder 
!0s)ste Besncher euliält den .Noman „Frau 
im Mond" als Nikologes^'k^/i^k. Am Freitag 
letzt Ntit zwei Fc''!.'>i'i-stell'.:na.'n N'a^^ gri)s',-

tes Werk „Frau im Mond" ein. Frid Längs 
Meisternder? „Frau im Mond" läuft bis ein 
schliesslich Dienstag D«.r Kartenvorv<'rkauf 
findet täglich in der »kanzlei Maistrova uli-
ea 19 und ab 17 Uhr in der ttlnolasse sowie 
den ganzen Tag über in der Filialstelle der 
Cyrillus-Druckerei in der Alelsandrova cesta 
statt. Die Preise sind mäßig erhöht. Dsn 
Film begleitet eine 12 Mann starkc Musik­
kapelle. 

Union-Kino. Bis Samstag läuft der erst­
klassige deutsck«' Sernalfilm „Die Erbsün­
de", hergestellt unter dem Protektorat und 
Mitarbeit des Berliner Instituts für Se-
rualforfchung mit Walter Nilla, Marie 
Solweg und Fritz Alberti in d<n 
.Hauptrollen. Ab Samstag kommt der stärk­
ste Harry P i e l-Film „Vorwärts Harry" 
zur Vorführung. Verfolgung von Miidch.'n-
bändlern, Vorbereitung: „Das göttliche 
W e i b "  m i t  G r e t a  G a r b o .  

Erneuerung ver Milalen der 
LanbwirtfchastSgeselllchoft 

Wie aus Ljubljana berichtet wird, k>at der 
neue, vonl Banus nach der Auflösung der 
Landwirl'^chsiftsgesellschaft cingesehte Haupt--
auW)uß im Sinne eines il>ul erteilten Cr-
nlächtignngsp:?ragraphen die alten ' Filial-
ausschüsse bestätigt, soferne solche im vergail-
genen Jahre bestairden. Die ehemaligen Fi-
lialansschüsse haben das Verinögen der Fi­
lialen bis zum Zusaminelltritt der General­
versammlung zu verwalten, die nach Neu­
jahr einberufen werden wird. Bis 15. Iäil-
ner ist die^lnwerbung nener Mitglieder zu 
beschließen. Der neue Mitgliedsbeitrag be­
trägt 20 Dinar. Die Filialen dürfen keine 
einzige Anmeldung at'lehnen. Als ordent­
liche Mitgliedei' werden nnr praktisch? Land­
wirte und selche, die mindestens ein Rind 
halten, nufgenounnen. Alle '"'>)ria«-n können 
nnr als außerordentliche' Mitglieder ohne 
aktives und Passives Walilrecht eintreten. 
Die ordentlich? Qnalisikation ist dnrch das 
('!)eme:rrd<>amt zu bestätigen. 

s,—-

Das neu? Wkingrsetz 
Bereits inehrere Male wurde seitens der 

lnaszgebenden Foltoren die Versicherung ge-
geben, daß'in? Schöße der Zentralstellen ei--
frig an l>er Aiisalibeitnz'g e'n?? Weini^rseln's 
gearbeitet wird, um uns.'re 'ilV.'inpradiution, 
die gesi.'nwärtig eine schncre ^trise dnrch-
machi, ivied'.'r ans eine selide Grui^dlage zu 
bringen und ihx die ihr gedü!,reude Unter­
stützung iut w-^.li.jl.'j^Ix'nden Milspe znln-n-' 
men zu lassen. 

Ackerbauininister Dr. F ra ng c 8 i.ab 
ittlil eine Crk!?rnng ab, nwnach mit der Ver 
lautbarnni de»? li>.'!ct.^es l-erei''.) sür die aller-
nün^ste Ieit zu rechnen ist. Wie der Minister 
betonte, verfolgt der lV^i>t;e!ltwurf den 
^'jweck,'unsereu Wi.:nbau zu s''l'ü<<en und die 
^'iüte der Crzcng??i'se dnrch vers5nedene 
nahnieil zu he'ben. Vor allem soll unsere Pro 
duktion von Nachalimnngen geschilpt wer­
den. Vergehen gegen die gesehlichen Bestim­
mungen werden ünßerst streng geahndet ?ver-
^en. 

Nack dem neuen Gesetz wird auch die Güte 
''ilserer Weine bedeutend gesteigert iverden. 
So soll auch der Anbau von Direktträgern 
sZmarniea) a^isr^lnk verboten werden. Fer­
ner wird das Gesetz für die Hebung der Wein 
anssilhr Sorge tregen. Voraese-ben ist die 

Gründnug von Weinbaugcnossens6)asten, wo 
solche noch ni6)t besteheii sollten. Durch «Lr-
riÄ)tung von großen W<'inkellern unid Orga­
nisierung des Absatzes im Auslände hosft 
man, die bestehende Weinkri^e bedeutend zu 
inildern. wenn nicht ssar gön^',lich zu beheben. 
Durch Unterstützung des Staates sollen in 
Staaten, die als Weinprodu,^nten wenig 
oder gar nicht in Betracht kommen, beson­
dere Verkanfsstelle?! gegründet werden 

X „Mahnbriese, die Geld bringen" von 
Dr. A. Schirmer, fünfte, völlig umgearbei­
tete Auflage, 352 Seiten aus Naturkunst-
drilt1p.ipier mit 350 Mustern und .'^0 Ab­
bildungen, in mehrfarbigein Ganzleinen­
band. Preis NM. 12 'Verlag für Wirt-
chaft llnd Verkehr, Stuttgart. Psizerstraszi? 

20 und Wien I. .^es'gasse 7. — Als vor 
2 Iahren die erste Auslage dieses Buch"s 
erschien, das die „Psychologie" beiin Mahn-
briesschreiben einführen uwllte, da erhob sich 
ein Gelächter in ge?n'ssen .Ereilen der Ge­
schäftswelt. Trolzdem sind in die'en 2 Jah­
ren vier stärkt» Auflagen die'es Buches .lon 
der Ge'chästsivelt ausgenoinmen worden^ 
Das ist für ein Buch, das nnr ein Teilgebict 
des kaufmännischen Brieswecknels bebandelt, 
ein ganz nngew^.'jnsicher Ersolg. der die' 
Notn>endia?e:t der darin'euipfi^'i^enen Psti-
chologi'chen Mahnmetboden beweist. Wir 
ielb't 'e-il'tten die wohltuende Wirkung die-
>es Buches auf die Praris in zahlrei^en 
^ä^en seststellen. ja ein begeist.'rter Be­
nutzer deo Bi'ches erklärt? uns gelegentlich, 
das porlie^iende Buch, sei die „Bibel" des 
Malnibttchsmlters.' So wurde der Titel des 
Buches beinahe >>r'.chwört!ich und — drang 
sogar bis in die Witzecken der Zeitungen vor. 
Stellt die Bewährung des Buches soinit 
anßer Zweifel, so wiesen die bisherigen vier 
Auslagen doch noch nicht die letzte Stufe 
der Volltommenheit auf, weil die ursprüng­
liche Form eiue - wenn auch iehr freie und 
den deutschen Verhältnifsen durchuvgs an­
gepaßte — Bearbeitung eines amerikani­
schen Werkes darstellte, das in seinem Hei-
uiatlande einen unbestreitbaren Dauererfolg 
errungen hatte Aber deutsche und ameri­
kanische (^'chästsverbältnifse n>eisen doch 
manche grundlegende Verschiedenheiten aus. 
In den z?vei Iahren seit den, Erscheinen 
der deutschen Bearbeitung haben sich nun 
dnrch die sich darauf aufbauende deutsche 
Praris die ini Anfang noch z:veiselhastl'n 

i uns sellsuite 
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Fragen soweit geklärt, daß sich jetzt 
vorliegende k. Nufkage völlig «if d<« deut­
schen verhUtnifie «tnftellen tonnts. N»» 
flerwge Teile der amerikanischen Borlage 
find beibek l̂ten worden, wobei in jedem 
einzelnen Falle die Eignung für die deutsche 
Praxi« s^nau geprüft «nd erforderlichen­
falls durch zweckentsprechende Umarbeitung 
hergestellt worden ist. I^r Hauptteil deS 
Buc^s in seiner jetzigen Gestalt aber ist für 
deutsche YerdSltnisse neu geschrieben. Geine 
Beispiele entstammen vorwiegend der deut­
schen Praî is oder sind lvcnigstenS im deut­
schen Mahnwesen erprobt worden. So ist 
das Buch, wie eß jetzt vorliegt, weit mehr 
als eine neue Auslage. Eß ist ein vKllig 
neues Bllch geworden. ES gibt neben einer 
systemati-schen Darstellung aller Grundsätze 
erfolgreichen Ma)nbriefschr«ibens Sb0 Mu­
ster neuartiger Maljnbriefe für olle Oe« 
schäftszweige, die slch in der Praxis be­
währt haben, jdundenverlust ist heutzutage 
noch unangenehmer wie Geldverlust. O'hne 
ein wenig Psychologie geht es deshalb auch 
in der Ma)navteilung nicht mehr ab. Sonst 
geht Kundschaft und Geld — befienfallt 
eins yon beiden verloren. Wer das nicht 
will - und welcher Kaufmann wollte «S 
wohl.' — sollte möglichst bald das Buch 
für seine Mahnabteilnng anschaffen. 

4. Dezember. 

ö j u b l j a n a  I S . M  U h r :  R e p r o d u ­
zierte Musik. — lS: Zeitangabe, reprodu­
zierte Mustk und Börsenberichte. — 13.öV: 
TageZnachrichten. — 17.30: Nachmittags-
konzert. — 18.30: Kinderswnde. — 19.Ä: 
Franzi>sisch. ^ S0: Aagreber U^tragung. 

^ N: Nachrichten und Zeitangabc. 
B « oßra d l».40: Kongirt. ^ I7.0d, 
Kinherswnde. — 2V: Sonatenabend für 
Violine und Klavier. — Zl- KorolijeA Ildt-
log „Der Bau von Skadar". — 21.40: 
A^ndkonzsrt. W i e n lü.30: Rachmit-
bagskonzert. ^ 17: Mufikalische ^gend-
stunde. — S0: T>orkonzert. Anschliefiend: 
«bendkonzert. — Breslau IV.VK: 
Abendmufit. — S0.30: Heitere Stunde. —. 
SS.M: Gchauspiel. ^Daventry ie.4S: 
Ltichte Mustk. — Z0.45: Bioloncellokonz«:t. 
— 91.1S: Konzert. — 24.10: Tanzmusik. — 
S t u t t g a r t lÜ: Ma^-.s^albe-Stunde. ^ 
1S.80: s?rankfurter Nebertraffung. 20: 
R o m a n t i s c h e  K l a v i e r k o n z e r t e .  —  F r a n k ­
furt 18.4Ü: Französisch. — Strauß 
Walzer. —- 30: Stuttgarter Sendung. — 
Berlin lg.S0: Konzert. — 18.S0: Un­
terhaltungsmusik. — S0.S0: Rosee-Kvnzert. 
— Ll.K0: Harry-Kahn-Abend. — Anschlie­
ß e n d :  W e n d k o n z e r t .  —  L a n g e n b e r g  
»0: Abendmusik. - 21: Der heitere Mitt« 
woch, traurig, wütend, durstig, heiter. 
Prag 17.80: Deutsche Gendung. l9.4dt 
Konzert. tv: Klassisches Konzert. — 
Mailand 1N.S0: K^nderlieder. S0.»0 
Verdis Oper „Aida". — München 19.SV 
I. Strauß' vperetbe „1001 Nacht". — 21.40 
Konzertstunde. — 22.45: Konzertmufit. — 
Budapest 17.40: Aigeunermuflk. — 20: 
Konzert. S1: Leichte Mustk. — K.Z0: 
C c h a l l p l a t t ^ i l k o n z e r t .  - -  W a r s c h a u  

17.4lb: Konzert. — 20.30: Kammermusik. 
IILb» Konzert. 2S: Tanzmus^. ... P a-
r i s 20.20: Synrphoniekonzert. 

Sport 
t De» erste jUHsstawische Golfklub wurde 

dieser Tage in Zagreb ins Le^n gerufen. 
An der Spitze des ersten Golfkwbs stcl)t 
Vras Miroslav Kulmer. Mit dem Spiel 
soll bereits im Frühjahr begonnen werden. 

: Mitteilung des M. v. Die Sportvereine 
werden aufgefordert, sämtliche Eingaben 
und Zuschriften an den Nnterverband im 
Duplikat beim M. O. einzubringen, widri-
aen l̂ls dieselben abgewî en werden müs­
sen. — S. K. l̂ezniöar wird weiters auf­
gefordert, für den Spieler SirotanoviS noch 
Än Bild und für Oamernik einen ordnungs 
gemüĵ  «uSgefülltVn Anmeldeschein um­
gehend zu übergeben. ^ Bttm sonntägigen 
Nus»ballwettspiel zwischen „Maribor" und 
„Rap id "  ve rs teh t  Sek re tä r  Ma r  Ko ren  
die Wotzinfpektion. Das Treffen findet um 
14.30 auf dem „Rapid"-Platz statt. Bei 
ausgesprochen schlechter Witterung wird 
das Spiel verschoben werden. Der Sekretär. 

! MZtelezniear"—„Jlirija". Kommenden 
Gonntag absolvieren die „Eisenbahner- in 
ötubljana ein Gastspiel gegen den derzeitigen 

rex7»..v«ikkim 
kür Slowenien, ln <ler provin« besten« eineekilkrt. >virc! von einer 
fabrik» - k l̂e6er!a58un? xekten proviZion «esuckt. 

Llloiterts mit l̂ ekoren«en unter »Lrstkl>»»lU« »n pudlielta^ 6. 
Ä., ^axreb. Ounäulleeva 11 2U senäen. 16462 

Herbstmeister von Ljubljana .Jlirija". 
»3^»rija" siegt«  ̂ bekanntlich tm Laufe der 
Herbskfaison gegen „Maribor̂  1:0 und lie­
gen „Rapid" zweimal 2:1. 

: Mir daß NikolokrLnjchtn der TemiD» 
sPteler de« TS«, ^vwrtboe«, welches Sa»s 
tag, den 7. d. int .Hotel „Meran" stattfin­
det, herrscht in den Rethen der 
Sportwelt bereits iLbhaftes Interesse. 

: Paolino geschlagen. In Chirago fieaSe 
^r Amerikaner Griffith vor 16.«» 
Zuschauern Überlegen nach Punkten Aege« 
P a o l i n o, der nach seiner Niederlage 
flegen S ch m e r i n g zum ersten Mal 
wieder Zill Mns; erschien. Der Kampf be. 
wies, daß (̂ riffith als Anwärter auf die 
Weltmeisterschaft im Schwergewicht 
lich in Frage kommt. 

BWerschau 
b. Der Gottessreund. Taschnformat. 80 

Seiten Text, zweifarbig. In Leinen gebun­
den 2.40 Mk. Verlag „Ars saera* Joief 
Müller, München 23. 

b. Europaische Rem», RovenBer lg». 
Nach den letzten Heften mehr politischen 
Inhalts wendet sich dos NovemVerheft der 
„Europäischen Revue" den kulturellen Anf-
gaben wieder in verstärktem Maße zu; so 
in Aufsätzen: „Die europäffche Kultur in 
Zwischenswdien der Neutraltskrung". 

b. Maria Veronika Rubatscher: AgxV. 
Eine gotische Geschichte von einer Daw-
kirche und einem Elendhaus, einem Gold­
schmied und zween güldenen Jungfrauen. 
48 Seiten nrit 13 Tiefdruckbilder?:. 2.K0 
Sch. Verlag „Ars sacra", Jo^ef Müller, 
München 23. 
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Nachhilfe erteilt in allen Mit-
telschulgi'iienstandkn, auch Pri-
vatisten. Proseisor» üopova ul. 
ö. M4a 
Schneeschuhe werden billigst nur 
in der ..Brzopodplata". Ä^tten--
bachova 14. vulkünistert. 16249 

>n ßlrüüler de! 
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üiraaziWU 
nisch, Elo»eaqch» De« 
durch Lehrer aus den ^trßsfen-
den Ländern, die wirklich nur 
in ihrer Muttersprache unter« 
richten: Cprachschule Methode 
«eilitz» ». lbS.?8 
Wir photogra»htere« sleSI 
Porträt-. Paß», Kichukrie«. 
Sport«. Echnellmlder. Legitima 
tion. Vhotomeukr» GosPosla M. 

M9S 
GeftrkSle Meidkr in allen mo­
dernen Farben in größter LWS-
waht kaufen Eie am billiasten 
i n  de r  S t r i cke re t  M .  Vez jak .  
Maribor. BetrinsSka 1?. »483 

Lausteppiche, Bettvorlegers Bett-
garnituren. Wandschoncr. Bett-
und Dschgarnituten. Linoleum. 
Möbelstoffe. Matratzenaradl, 
Vettfevern und ? l̂aumen mlliast 
bei Karol Preis. Maribor, Äo» 
spoSka ul. 2v. Preislisten gratis. 

I4t»«1 
Schristen- und ZImmee«alerel 
iowie Transparent - Reklame 
besorgt tadellos, schnell und til-
liq Crantz AmbrokiL. Maribor. 
«raiika ul. 2. 

Matratzen 
ivttomane. Einsätze, Diwans, Sa 
longarnituren. Roßhaar. Afrik. 
Gedern, sowie alle nrten Umar-
beitunqen in und außer L>auS 
im Tanezievrgkschäst ?<. Mandl, 
«osposka g«. iv»»« 
Wasserdichte Iuchte«-Goiser«r u. 
Skischuhe sind in der „Brzopod-
plata", Tattenbachova 14, bil« 
lta M ^n. 1tt24L 

Kauft alte Kleiber, Schübe, MS« 
bel, Plitser und zahle bes^ ^ei 
se. Altwarenhandlung I. Be­
teln, Maribor. Vrotneva 1, ne­
ben Hauptpost. ltI440 
L0?Sige Krouenbons kaust W. 
Pichlet. ?tui. Druitveni do«. 

Kuuft »IteS ö»olh» Silberkronen 
u. falsche f^ähne zu dSchstoret-

U. Vtvmpf Getdarbl'iter. 
Koroiika eesta S. iW7 
Sine Oe«ischtW»renHandlU«g 
u pachten oder zu kausen ge-
ucht. Anträge unter ..SY0" an 
ie Verw. 

Äe«IschtW»ren - Einrichtung zu 
kaufen gesucht. Anträge an die 
Ver«. unter ia«87 

Tafeläpfel b—H Din, Mrtschasts 
iiPsel S, S und 4 Din, Eier, pri 
m» konservierte, nach tschechi­
schem System per Stück l.SY 
Din, Brucheier 1.25 Din solan­
ge Borrat reicht nur in der 
Obstgroßhandlunq Göttlich» Ko-
roika ceß» KSK —128 jedes 
Quantum bis auf Widerruf 
tagsüber erhältlich. lS1S4 
^^unge, weiß<'. herzige Hiindchen 
billigst abzugeteu. Meksandrova 
«a. l5so9 

7ak7 
kür Ltj1I«Iei<1«r von 48 Din 

aukvSrts ksben im 

»v»»»r 
Vetrinjska ullcs 15. 

Veeka^W«» bUligeu alten «ei-
dern» Wäsche, Schuhen, Gläsern 
und Möbeln. Altwaren^ndlung 
I. Peteln, Maribot, lüroinova 
ul. I. neben Hauptpost. lS439 
Ganze Vtoltue preiswert zu 
verkaufen.. Einspielerjeva 2, 
Ttachel. l»4d7 
Röhmaschtne z»» verkaufen. An-
zusraqen HraSnik, LoSka ul. L 
tPaU.) tS4SS 
Zwei paar Turteltauben, bei 
welchen die Weibchen schu.'e-

weiß sind, find zu haben. iOre« 
kiova vas. P»st ?livnictt 
Martbor« 16^4ö 

Kraut « Oottich» Kälberwaaae, 
ißlüschtischtuch, grttn, Heller 
Edelpelz, bima su verkattfen. 
Taborsia ul. I 18435 

Sehr schön mbbliertes. absolut 
reines Mmmer mit elektrischer 
Beleuchtung, separ. Eingang, 
wird an einen oder zwei besse­
re ^rren oder Damen vermie 
tet. Anzufraqen: Brazova Uli« 
ea 8. Vart. lintt. ISA»? 

Wutermmitel» wattiert, gut er­
halten, für Ikjähr. MädiZ^n, U. 
Uvberjacke für iL—14 Jahre, 
Kindermantrl für 6 Jahre 
sehr billig cch/mgeben. K«ijaner-
jeva 2S/2. Tür 8. 18450 

Sehr schön mbbliertes. absolut 
reines Mmmer mit elektrischer 
Beleuchtung, separ. Eingang, 
wird an einen oder zwei besse­
re ^rren oder Damen vermie 
tet. Anzufraqen: Brazova Uli« 
ea 8. Vart. lintt. ISA»? 

Wutermmitel» wattiert, gut er­
halten, für Ikjähr. MädiZ^n, U. 
Uvberjacke für iL—14 Jahre, 
Kindermantrl für 6 Jahre 
sehr billig cch/mgeben. K«ijaner-
jeva 2S/2. Tür 8. 18450 

Zi««»r, leer oder mvtliert, 
zu vermieten. DuSanova ul. 12, 
Magdalena. t64R 

Diverse Dett«al>m>eu» Kanz-
letschreibttsche, Treibriemen. Pla 
teauwagen ufw. zu verkaufen. 
Anfrage: Vortier KopaliSIa 4. 

1S480 

«Wbl. «wtznuNG Z îmmer und 
Küchi. an ein nnderleseS Ehe­
paar sofort zu vermieten. Ta-
boreka ul. S, WreSnig. 1K4Z4 

Diverse Dett«al>m>eu» Kanz-
letschreibttsche, Treibriemen. Pla 
teauwagen ufw. zu verkaufen. 
Anfrage: Vortier KopaliSIa 4. 

1S480 Schign möbliertes sonnseitiges 
Atmmee in vahnhofnähe an ru­
higen Herrn sofort zu vermie­
ten. Adr. Berw. 16475 

An» VWNne zu verkaufen. An­
fragen Berw. 1S449 

Schign möbliertes sonnseitiges 
Atmmee in vahnhofnähe an ru­
higen Herrn sofort zu vermie­
ten. Adr. Berw. 16475 

Konrpl. harte» Schlafzimmer 
mit lKarmorplatten Din. 3ü0v, 
kompl. weiches Schlafzimmer, 
einzelne Kasten, IS Betten» Bett 
einsätze, 2 KÜi!^nkr«denzen, rei« 
n« Schafwollmatratze 40y Din.. 
Tische, Nähmaschine, Herrenan-
zü«, Herrenwinterroa, gut er­
litten. Anfrage Stroßmaierjeva 
d, im Hof rechts, 1. Stock. 

la4v4 

Schign möbliertes sonnseitiges 
Atmmee in vahnhofnähe an ru­
higen Herrn sofort zu vermie­
ten. Adr. Berw. 16475 

Konrpl. harte» Schlafzimmer 
mit lKarmorplatten Din. 3ü0v, 
kompl. weiches Schlafzimmer, 
einzelne Kasten, IS Betten» Bett 
einsätze, 2 KÜi!^nkr«denzen, rei« 
n« Schafwollmatratze 40y Din.. 
Tische, Nähmaschine, Herrenan-
zü«, Herrenwinterroa, gut er­
litten. Anfrage Stroßmaierjeva 
d, im Hof rechts, 1. Stock. 

la4v4 

WM MM 

Konrpl. harte» Schlafzimmer 
mit lKarmorplatten Din. 3ü0v, 
kompl. weiches Schlafzimmer, 
einzelne Kasten, IS Betten» Bett 
einsätze, 2 KÜi!^nkr«denzen, rei« 
n« Schafwollmatratze 40y Din.. 
Tische, Nähmaschine, Herrenan-
zü«, Herrenwinterroa, gut er­
litten. Anfrage Stroßmaierjeva 
d, im Hof rechts, 1. Stock. 

la4v4 

la xrükter dei 

ssrsiH» tuvriln 

aO»PQ»^» «I. SS 

rmmk-MliiWliiiiii 
Qteuzluli ck»t Venck«er»V«llieI 
Uedet 400t1oo tni VeweucN. 

l̂>«ine«»it»ul: ISläS 

lm - IßDriimr 
Vetlivjzka ul. <v. 7ele«. int. Z4S» 

la xrükter dei 

ssrsiH» tuvriln 

aO»PQ»^» «I. SS 

rmmk-MliiWliiiiii 
Qteuzluli ck»t Venck«er»V«llieI 
Uedet 400t1oo tni VeweucN. 

l̂>«ine«»it»ul: ISläS 

lm - IßDriimr 
Vetlivjzka ul. <v. 7ele«. int. Z4S» 

rmmk-MliiWliiiiii 
Qteuzluli ck»t Venck«er»V«llieI 
Uedet 400t1oo tni VeweucN. 

l̂>«ine«»it»ul: ISläS 

lm - IßDriimr 
Vetlivjzka ul. <v. 7ele«. int. Z4S» 

Besseres Ehepaar ohne Kinder 
wird in ein mi>bl. Zimmer so­
fort aufgenommen. Adr. Berw. 

1«4S« 

rmmk-MliiWliiiiii 
Qteuzluli ck»t Venck«er»V«llieI 
Uedet 400t1oo tni VeweucN. 

l̂>«ine«»it»ul: ISläS 

lm - IßDriimr 
Vetlivjzka ul. <v. 7ele«. int. Z4S» 

Lokal an der Hauptstraße zu 
vermieten. Umgebung Mari­
bor. Adr. Berw. 16441 

rmmk-MliiWliiiiii 
Qteuzluli ck»t Venck«er»V«llieI 
Uedet 400t1oo tni VeweucN. 

l̂>«ine«»it»ul: ISläS 

lm - IßDriimr 
Vetlivjzka ul. <v. 7ele«. int. Z4S» 

Schönes, reines, möbl. Zimmer 
mit I, ev<'nt. 2 Betten an 2 
Herren oder besseres, kinder­
loses Thepaar sofort zu vermie­
ten. Anzufragen DuSanova 7. 

16442 
Silberbrokatschuhe Rr. SK, ein­
mal getragen, liillig zu vertäu-
sen. Anfr. Berw. 16474 

MiWl. Zimmer sofort zu ver­
mieten. TroSt. PreSernova 13. 
1. Stock. 16009 

Spor--Mäntel und fesche Jung-
mädcheu-Tanzkleider billig zu 
hliken. Modeialon Sodna uliea 
U/A. lS4î  

Billeawohnung 2 Zimmer und 
t^che sofort zu vermieten. An­
zufragen bei H. Kapetan ?ti' 
toli<^ TomitiSeva SV/!. 16443 
Gewölbt«, EtoU, für alles ae-
eignet, zu verpachten. WreSnig, 
Taborska 8. 164.^5 

GelesenhettS > Pacht. Größerer 
Gemüsegarten, dazu gehörend 
2 Zimmer und Küch^ samt Zu-
gehör zu verpachten. Wohnung 
sofort beziehbar. Adr. Berw. 

ISS«» 

Gewölbt«, EtoU, für alles ae-
eignet, zu verpachten. WreSnig, 
Taborska 8. 164.^5 

GelesenhettS > Pacht. Größerer 
Gemüsegarten, dazu gehörend 
2 Zimmer und Küch^ samt Zu-
gehör zu verpachten. Wohnung 
sofort beziehbar. Adr. Berw. 

ISS«» 

Schön möbliertes Zimmer ist in 
der Stroßmaferseva SS/S. !Z. z. 
vermieten. 164. '̂i 

GelesenhettS > Pacht. Größerer 
Gemüsegarten, dazu gehörend 
2 Zimmer und Küch^ samt Zu-
gehör zu verpachten. Wohnung 
sofort beziehbar. Adr. Berw. 

ISS«» 

Sonnig« Parterremetznung. 2 
Z^immer. Küche, SpeiS, elektr. 
Licht, Wasserleitung, gegen 5-
monatige ZinSvorauSzanlunq a. 
kinderlose Ehele,»t» mit 1. Iün-
ner zn vermieten. A. Kolenc, 
Trilakla cesta 5, Anfang Tezno. 

I«4b» 

SchSiniS, großes Zimmer mit s 
Betten vahnhofnäh« zu vermie 
ten. Aleksandrova 44/3, rechts. 

18404 

Sonnig« Parterremetznung. 2 
Z^immer. Küche, SpeiS, elektr. 
Licht, Wasserleitung, gegen 5-
monatige ZinSvorauSzanlunq a. 
kinderlose Ehele,»t» mit 1. Iün-
ner zn vermieten. A. Kolenc, 
Trilakla cesta 5, Anfang Tezno. 

I«4b» 
Zwei bessere Herren oder s?räu 
lein werden in ein schönes, 
möbl Zimmer sofort aufge­
nommen. Urbanova 4, Parterre 
rechts. tS437. 

Sonnig« Parterremetznung. 2 
Z^immer. Küche, SpeiS, elektr. 
Licht, Wasserleitung, gegen 5-
monatige ZinSvorauSzanlunq a. 
kinderlose Ehele,»t» mit 1. Iün-
ner zn vermieten. A. Kolenc, 
Trilakla cesta 5, Anfang Tezno. 

I«4b» 
Zwei bessere Herren oder s?räu 
lein werden in ein schönes, 
möbl Zimmer sofort aufge­
nommen. Urbanova 4, Parterre 
rechts. tS437. 

Sol'ider Zimmerherr »oird auf­
genommen. ev. Mi» Berpfle-
qung. l15V Din.^ K'oroSka 
l »«4« 

siXillvlL 

>^v rs l c« i !  

t^Igckveisdss c!!. Volllcommenste! 

Schöne Villenwohnung, TomSi« 
öev drevored, 2 Zimmer, Küche, 
Vorzimmer» Elektr., Wasserltii-
tung. Gartenbenützung sofort o. 
mit 15. Dezember zu vermieten 
Anfr. TomSiöeva .W/l. l6^5l 

Mbbl. Zimmer zu vermieten. 
Koseskoga M. l04W 
Sofort Dreizimmerwohnung» 
komfortabel, ParknKhe. Anträge 
unter „2^^ an die Verw. 1st477 

3—4zimmerige Wohnung wird 
für 1. ?iänner gesucht. Anträge 
unter „IMV" an die Berw. 

I«458 

2--Ozim»erige Wohnung in 
Naritor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit oiel Son­
ne VV- an ^ Veno. î S44 

Intelligenter junger Mann, lau 
tionsfähig bis 2Y.M) Din., sucht 
Posten als Inkassant oder ähnl. 
Anträge unter „Verläßlich 5" a. 
die Berw. 16369 

Holzerport sucht mittätigen aqi« 
len Kompagnon zur sosmctig.'n 
Mitarbeit. Nur energischer Herr 
mk^e Offerte an die Berw. un­
ter „Holzervort" richten. 164lV 

OrvLe ^usAglil' in 

vrls?k»»»sttan 
Amateur- u. poesie- l̂bum 
p»pierd»ncttunx I>I()>V^K 

(Iio8p08l<a ul. 9 1S2SS 

Vtrtschafterin wird M einem 
ätteren Gntbenbeamtcn ciesucht. 
Bedingung: ÜN Jahre alt, 
gesund, Kenntnis der deutschen 
Gprach« auch in Schrift. Alle 
^^uschriften sind zu senden an 
die Adresse: Ferd. Dult, Ober­
steiger, Hromni rudn. «Lsubo-
ten", Sloplje. Pi'stfach l?V. 

IS43g 

Lehrjunm oder Lchrmädchlu m. 
entsprech. Schulbildung wird so­
fort ausaenommen. -- Pr^n, 
Spezereigeschäft. 

Junge, lrave VerkSuserin wird 
für SptrituolsenauSschank sofort 
aitfgenommen. Adalbert Süsel, 
Maribor, Aleksandrova 

1K47« ' 

Praktitant aus gutem Hao<e 
mirld aufgenommen. Hat auch 
Bctengänge zu machen. Vorzu« 
stellen von 10—n in MednarotS 
na banLna druZva, Aleksandr» 
va 11/1. 1S4KS 

Wirtsihasterin zu aNsinstehend. 
Herrn gesucht. Belangt wtrii 
Fl<'lß. Reinlichkeit und gut bKr« 
nerliches Kochen. Znschristen zol 
richten an Herrn Alois Wolf, 
urar, Breiice a. E. 1SSS6 

kllMlük !sllfl-k 
für Mäntel «a6 

In xroSter bei 

krVN» <V«ssI>IH 
a«»PQ»lT» Sil. HS 

verlorm wurde goldene Aruw 
banduhr mit acht Brillante» 
am Fnitag am Wege zwischen 
GregoröiLcva, KospeUa uliea 
und Glavni trg. ^gen Bel>ch« 
nunq abzugeben in der Berw. 

1«444 

D a «  

Rltolo- und Weih-
na«ttaef«ettr 

ist eine OriMnal Schweizer 
Lindt Sc Gpriingll Vonbo-
niere und Englische AantleH 

Polmers Kakes zu haben 
D e l i k a t e s s e  S u p a n k i ä  

«ÄolVoSko 32 



Marlbt'r ?^?» 'VienStac^. den ?. T'e'enlb<'r W29 

10»?:» Srsnell plsnlno» 

»»«rksiAnt« 

Qu»IItSts»rd«It 

lonsckün un6 diüix. (^snndorxkarmoniums) 

oie scdvn5«en Xe»vsNvi> 
Nack den »^väeäikwt« ?u daben in 

( Z I ^ 0 8 8 x l ^  
im Kr3>vatten8e8ckäite in cler VetrinjZks 
uiica 24. K. pree?il(0. 

chchchchHchchH»chchchOchOH4HchHOHchOchchchch»chchchchchch44chch 

> /̂ »s Î IIIcoloqsdel 

Uerrevväsclie 

I»xern6 unä vsck 
KrsM»tten, ?»5cken-

tücker etc. nur delm 

OroLes Î sxef In Po­
pelinen, ?epklren uvä 

8cl»roIl>ei,Nkooen. 

l««lt Ke5tcktlAen 8te «Ile 8ck»uienster! 

. v./' .. 

Wll!IlI!.»VN 
sortleî  in sllen OrüSen 
füi- vslmen, tterren uns 
Klnäer deileken 8ie 
»m xall5tlx5ten bei 

Xllck t^esen ^uck xxesxen 
lellttkluax 

Nsaäkoikef. v»men-, ^kten-, Scliul. uoa lollette-
lascken, ferner Qelä- unä vr»ett»,cliea, «uck-
sScke, vsma«clien «»v. 5lnä 6ie ^veckmSsslxzten 

Oroüe ^usvskl in jeäer Qrüüe. — Zilljxste preige. 

WWkVUjWMlslilZ 

îerdulck clle îtteilun^. dsö die I^ur«e der 8prMeI»» 
8eliule ^etkod« verttt- in zSmtllcken 8i>r»ct,en im 
I^?!ule dieser Vocke »ksnxen. ^^uskünkte ua«l ^a-

msidunxen ttlxttck -viscken 10—ZZ uad 15—20vt,r, 
Llovenilr» vlic« 8, ^«ridor. 16434 

perfekte k(0rre8p0n6ent!n !n 8erbo-
krnatsZck unc! s^eut^ck un6 j?ute k^eck-
nerin, kiir ein Eisenwerk im 
Orautsle per 80fvrt j?e8uc!it. ^ntr3i?e 
SN die Direktion äer ^gribnrer Nruk-
keres. 

Staats-
Klaffenlotteile. 

Berich« der Verkaufsstelle Anton 
Golei, Maribor, Aleksandrooa 
eesta 42 über die Aiehunff der 
5. Klasse sSO. Zichungstag). Irr 

tümer vorbehalten. 
2X!.2(jv.ll00 98354 
2X5ttV.00« 80034 
2X4000 I4ttä2 44776 61043 
73752 12454« 
2X 2000 I0W7 11482 1359» 
21506 29313 32050 382«« 38992 
47451 49638 50738 53361 86577 
98250 107585 115934 116244 
119948. 

Die Prämie sNr. 98354) ist 
diesmal auf ein Los gefal­
len. Nächste Ziehung aul 16. Iän 
ner 1930. .Hiermit ist die i^is-
hunq der 18. Lotterie beendet. 
Die neuen Lose für die 19. Lot­
terie sind ab 8. Dezember er-
liältlich. 16468 

kttr bNleol«» 

M 
k^srdÄitte unä ^slkssten 

papierksnMun^ IßoWak 
Omposk» uUc« 9 ii?Ls.' 

VVVVVVVVVVVVVVVVVVH 

5trieIlIlostLme 

in allen Farben, Pullower, 
Sweater, Damen- und Herren. 
«efte», beste Ausführung, rasch, 
siut und billiy: Pletarna 

SaZZsk 
kotQHssßkI trgS/I. 

16448 

s^koiii-pieoovlcie 
?rl»«k »nselromm««. sln«t in S»II«N 

«««dSNsn srkÄitlSel, 

16»32 

<islC gsnksiSsksuk! 
vvxk8mo^v?io vrî K^vi-e icn i., 8elir?». 

tem /U8tan6e bekinciliciie meiner VVoknun^ nack Ämmern. be2>v. 
moäerne Stlicke u. 2. Herrenzimmer. 8pei8e2immer. Selilak îm-

mer, X or l̂nimer. Küciie, !ll!e8 83mt ^uĵ eliör, >vie I^üiimsseliine neu, I^erd 
l^38- unä Nc)ieliei?unL^ kombiniert, eine e0ntinental-8clireibma8ckine 

lieu. vVertIieim-K388U8LliranIi mit Oc)l)l)e!türen. lauster. 8tc)re8 Pc,l?el1un 
i>pci»hservice. verscliieäenes SM,er unll kestecke^ Wsnäkiwer. Perser-> I »Mm sI,ftm.NI,M IM. 
tepfliclic. îlet-Oecken etc. — tiünst!xe Oelcxeiil̂ e!» Wr snxekeliäe ocier t^IIlIII>I.l>aII>II 
junxe Qneleute. 16478 

iu enaltschen und tschechischen 
Herrn« somie Damenftosfen. Unl« 
sormftosse, blau filr Eisenbahner 
Arofte» Lal^er in Weiftware. 
BettAarnituren, Bettdecken nach 

Maß, Laufteppiche usw. 
Z. Krajne Nchfg. Martw 

«afite? 
l̂ l̂annt trg l tt .?t?l fanorna 

SAlllMIilt« 
2nn!!'lis. Gonorrhöe, Weikflns, 

dauernde Heilung 
selbst in Z îlllen. 

. «0 andere '̂ ittel 
^ Versanten, durch 

'',s'̂ »"iche. a. 
b-r 2ft Jahre 
k;.'sis,ewichrte, gift 
freie 

siM'z llsSulliriiiireil 

ohne Berttssstörunq. auch in 
veralteten Aussiihrliche 
Vroschiire. bi-kr-t aeqen 7 Din. 
Niik»nor,y. Vrkrfm. 

^ n ^alstrova uliea 6. — 

ttsnnvver. 
Beachten Sie die Dnukichreiben 
im ^onntali^inienit. 13741 

Die 19. Kun6e eler KSnizIick 
Iuso8f»«Iscken Ztsats-

Ielo88enlotterle besinnt! 

?Isiiau8iux 

äes pisneg über ctte 
(Zevin8te de! äer 
Künixl. ^ux08l»v. 

8t»»tsklZ85enlotter!e 
In äer !9. l̂ unäe. 

Die xk0öten (Zevinite Im 
xlückllcd5ten ?«ile sind: 

4.200000 

2 X 

2 X 560.000 
v!n»r 

Prämie» I. Vevtnste: 
VIn vin 

2Ll2V0000. 2400000 
2» svo.ooo. 1.000000 
2» 400000. S00 000 
2x 300 000. 600 000 
4» 250 000. 1.000.000 
6» 200000. 1200000 
2x 100000. 200 000 

10 X S0000. »00000 », S0.00S. 460.000 
4x 50.000. 200000 

24 X 40000. 9Ü0000 
ZS» Z0Y00. 1140000 
«X 20.000. 920000 
2x 24000. 48000 
4x 15000. 60000 

112 X 10.000. 1.120000 
6x 8.000. 48 000 

18 X 7.000. 126000 
10 X 6000' 60000 

250 X 4000- 1000000 
Z0x Z000. 90000 

tS00x 2.000. Z.600000 
1140X 1000. 140000 
M», W, Ii»-«» 

V^ert der Qe»»mt-
xevlnit«: 

öRZL MI. 

100.000 
Ee«!n5te 

auf nur 

200.000 l̂ ose 

Die xrüLte Qevinn-
müx l̂ickkeit. — geit 
Ke8tsllä 6er 8tast«> 
kls,5enlc)tterie — be-
5tekt äsrin, 6sK clie 

6er 1^08« veringert 
vuräe, vAKrenä öie 
xrvLen (iev!n8te 6ie 
zleicken xedüeden 8in6 

Ißvb«» ll»upt-

zsvvillitva »ü»ä 

Nittolxevivstv! 

Der 8tsat xsrsntiert die 
/^u5?>lilunx 6er 

(Zevin8te 

In oNn« 

leden ^diu«i 

Vi« L«I»mx äer 

I. Xl»«» bozsdmt 

p»ei»« «t« 

I.0SS sind: 
V «  l . 0 »  . . .  V I n  2 5 » —  

. . . .0!n A — 
V. l00-
0opp»I!o» . . , 200'— 

ttier absckneiäen, auk äie Postkarte sukkieben 
06er in l̂ uvert 8c>kc)rt pvAtven6en6 sn lln5ere 

^6re8se »bgenäen: 

IkiZlHi" wnriWlÄiii« 

Uli»! M. 
Ick de8teUe tiiermit ?ur 19. 8tast8k!»88en!c)tterle 

l. !<ls88e kolxenäe Ix)»e: 
8t. doppelt« x»nre l-o,v k VIn 2V0 l)!n . 

.«»nie „ . » KM 

„Ii»»»« ... so 

,.vi«rt«l . . . 25 

?u«unm«n VIn 
veleken Ketr»^ lel, n»ed Lrlinlt d«r l.os« lknen mit 
Post5e!,eck!^r.5Z 8S0 rue«!,«n I»««. Vitt«. 6!« »mtlieke 
Ust« naelk jeder Avkunx mir «in»«n«!«n zeu volle». 

^»me: 

Voknort: 

I^ül^ere ^dre5»«: 

Ver5ckleiker 
«fernen auksenommen. 

t^elÄxer, Vzckkoicier, Koxnzk, kum, sSmtlicde l.iköre.I'lucktiZkte, Lpirituosen, Veinessix, ̂ sseri?essi?, iemer? ee in OneinsIpscllUNL 
unä offen erdaiten Lie 2U ßilln8tiZ8teli preisen in äer ttanäiunß^. ttsuiztnieclerlgxe äer k'irms .patria". ^g?reb —Orsnxesäe. Umonsäe. Ko^nsk U8>v. 

?n gros un<j en c»e»s!l 

ß 
>?n yro« ' 

eb«ti ZI und ttti die vvlNZt»^,. 

WuLltt^t». SUtttUt) ». wuUttttAN tt» 
c« M0t« 

l 


